
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1908

109 (11.5.1908)



k-
'slklube, Montag , den » . Mal >oor. rr. Zadkg.

olkrfreuno
Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens.
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ürielsährlich Mk. 2 25 . In der Expedition und in den Ablagen
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g durch den Briefträger ins Haus gebracht Mk. 2 .52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon: 128 . — Postzeitungsliste : 3141 .
Sprechstundeder Redaktion : 12—l/a1 Uhr .
Redaktionsschluß : ]/j 10 Uhr vormittags

Inserate : Die einspaltige , klein« Zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
Lokal -Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . , Schlug der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. V29 Uhr. Gröbere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends ‘/J Uhr .

Druck und Verlag
hrvckerei Geck & io ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , für Residenz , Letzte Post, Feuilleton und
Unterh.- Beilage : A . Weiß mann ; für den übrigen Inhalt : Herm. Kabel .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

enburg und Zuchthaus.
Glück und der äußere Glanz von Monarchien

durch Kriege oder Revolutionen vernichett wer
wankend aber und ungewiß ist das Schicksal ihrer

’ -c , einer von ihnen ist eben dabei , das zu er

Während in Wien bei prunkvollen Festen der
Becher der Fürsten perlte , füllte der Untersuch

Landgerichtsrat Dr . Schmid in Berlin , einen
ten Haftbefehl mit dem Namen Philipp

zu Eulenburg aus , ehe noch der Nachklang
1s an der Donau verhallt war , fuhr das Kranken^
il mit einein neuen Untersuchungsgefangenen in
der Charitee ein . Tie Straße , von der cs kam ,
rdem andere Passagiere gesehen , jetzt geht ihre
Fahrt andere Wege . Tie Tafelrunde ist zer

nd ein Anwärter des Zuchthauses ist ihr trauriger
!t. Es mag ja sein , daß einer jener merkwiirdigen
die man in anderen adeligen Affären erlebt hat ,
aligen nahen Freund des deutschen Kaisers vor

m Folgen seiner schweren Verfehlungen retten

aber selbst aus dem standesgemäßcsten Sana -
würde Fürst Eulenburg nicht mehr als ein Ge -

rückkehren , er bleibt auf alle Fälle ein zer -
r, vernichteter Mann .

des Strafgesetzbuches- kautet : „ Wer. einei. ihm' men , zurückgeschobenen oder auferlegten Eid
falsch schwört , wird mit Zuchthaus bis zu zehn

bestraft .
" Nur wenn der Zeuge aus der Angabe"

rfteit eine Verfolgung wegen eines Verbrechens
rgehens befürchten konnte, kann statt auf Zucht -

Gefängnisstrafe erkannt werden. Fürst Eulen-
nnte auf eine solche Herabminderung seiner Mein¬
st nur dann rechnen , wenn sich Herausstellen sollte ,
zu noch nicht verjährter Frist den 8 175 des Straf -
, übertreten hat , er würde aber dann auch wegen

rbrechens noch außerdem mit Gefängnis bestraft

sich das Beweisverfahren noch zugunsten des ge-
Zuchthauskandidaten wenden könnte, ist nach

isherigen Ergebnissen so gut wie ausgeschlossen .
: man das Belastungsmaterial , das sich seit dem

er Prozeß gegen ihn aufgehäuft hat , so inuß man
Verwegenheit staunen , mit der er unter seinem

e Wahrheit auf den Kopf stellte , wie überhaupt das
süßlichen Aegirsängers bei näherer Betrachtung

apathischen Züge verliert . Die Frivolität , mit der
nunddreißigjährige durch die Macht seines Gel¬

stiner gesellschaftlichen Stellung junge unberührte
aus dem Volke in seine unsauberen Kreise zog,

durch vierundzwanzig Jahre eines sich stets
enden Lebenswandels nicht ausgelöscht werden,
tet sich immer mehr der. Eindruck, daß man es
Eulenburg mit einem jener hochgeborenen Män -

tun hat , deren Triebe nicht nur nicht von sitt-
^kwägungen, sondern auch nicht durch den Ge¬
bügelt werden, daß das Gesetz auch für sie

e.
aber den ersten Günstling des Hofs bei seinem

Zks Zuchthaus trotz alledem ein gewisses mensch-
-"Pfinden begleitet , so ist cs deshalb , weil Eulen -

«n Gesetzesparagraphen zum Opfer fällt , dessen
gewissen Fällen dem Rechtsempfinden des Vol-

chrebt. Wir sprechen nicht davon, daß die Ge -
«r Meineidsprozesse zu einem nicht geringen Teil
sichte von Justizmorden ist — vor einem solchen

& ist ein Mann von der Stellung des Lieben-
oieljr als hinreichend gesichert. Niemand hat ihn

t. umstürzlerische Gesinnung zu hegen , und kein
lt wird vor der Anklagebank eines Ritters

izen Adlers , von Sozialdemokraten und Gottes¬
ieden, denen der Eid nicht heilig ist . Hier han-

M um etwas anderes . Eulenburg erleidet das
aicht weniger Unglücklichen aus den verschieden-

Eschaftsklassen , die , vor die Wahl gestellt , ihre
iu entblößen oder einen falschen Eid zu leisten ,

einer strafgerichtlichen Verfolgung wegen' der unmittelbar drohenden Vernichtung vor¬
nan , daß er das tat , trifft nicht ihn allein die
.Hotten die Behörden nicht jaherlang das schäm¬

en der hochgeborenen Urninge sehend geduldet,

hätten die Eulenburg und Genossen aus der Nachsicht, mit
der man sie behandelte, der Hilfe sogar , die man ihnen
in schwierigen Siuationen leistete, nicht folgern dürfen ,
daß ihnen nun alles erlaubt sei , so hätte Philipp Eulen
bürg niemals den Eid geschworen , der sein Schicksal be
siegelte . Lastete auch nur ein geringer Verdacht auf ihm
■— aber die Polizei wußte alles oder so gut wie alles — so
durfte er niemals zur Vereidigung zugclasscn werden. Als
Meineidiger ist er das Opfer der Rücksichten, die man
ihm, dem Freund des Kaisers , dem Fürsten , dem Bot
schafter , entgegenbrachtc.

Ter deutsche Kaiser erlebt viel Unglück mit seinen
Freunden . Schon oft ist es denen am allerschlechtesten
gegangen, denen er seine Gunst am sichtlichsten bezeugte.
Stössel, der Inhaber des paar le mörite , ward als Ver
röter verurteilt , Eulenburg , der vor acht Jahren zum
Fürsten erhobene Graf , ist als Meineidiger auf dem Weg
Min Zuchthaus !

veiMcdr Polifüt.
Das Festprogramm des Kaisers

von seiner Abreise ans Wien bis zum 7 . Juni umfaßt die
folgenden Nummern :

Besuch beim Fürsten Fürstenberg in Donau -
eschingen zur Jagd , Einweihung der Hohkönigsburg, Auf¬
enthalt in Wiesbaden zu den Festspielen , Besuch des Pcgi ,
mcnts 116 in Gießen , Jagdbesuch in Pröckelwitz , Teilnahme
an der Jahrhundertfeier der Lcibhusarenbrigade in Danzig
und Besuch der Marienburg , Abhaltung der Paraden in
Potsdam und Berlin , verschiedene Truppcnbesichtigungen,
Teilnahme an der Jahrhundertfeier des Leibregiments in
Frankfurt a . O.

Tie aus echten Reichsstenermillionen aufgebaute Hoh¬
königsburg wird den Mittelpunkt ganz besonderer Festlich¬
keiten bilden, über ' deren Programm die „Nordd . Allgem
Zeitung " berichtet :

Unter einem künstlerisch ausgcführten Zelte stehend ,
werden die Majestäten und die cingeladenen Gäste, darunter
Vertreter des Bundesrats , Reichstages und Landesausschus
ses , sowie der Reichs - und Landesregierung , den von dem
Hohkönigsburg-Vcrein veranstalteten Festzug an sich vor-
übcrgehcn lassen . Dieser soll den Einzug der Gebrüder
Schweickhard , Hans und Franz Konrad von Sickingen dar¬
stellen , als sie im Jahre 1538 die Burg von dem kaiserlichen
Burgvogt Hans von Frindingcn übernahmen , das heißt , als
die Hohkönigsburg aus kaiserlichem in Privatbesitz überging .
Sogleich nach Ankunft der Majestäten öffnen sich die Tore der
Burg , aus dem Walde reitet ein Herold heran und spricht
einen kurzen, von dem clsässischen Dichter Fritz Lienhard ver¬
faßten Prolog : Tann setzt sich der Zug , der aus nahezu 300
Personen , Hauptleuten , Landsknechten, Reisigen zu Fuß und
zu Pferd mit Geschützen , Pulver - und Troßwagen , Bedie¬
nungsmannschaft und Gefolge in der Tracht und Ausrüstung
der damaligen Zeit besteht , in Bewegung , um von der Burg
Besitz zu ergreifen . Im Innern der Burg , in deren Räumen
und Gemächern sich Frauen und Jungfrauen in den reichen
Kostümen des 16 . Jahrhunderts bewegen, wird sich ein Leben
und Treiben entwickeln , wie es sich um diese Zeit bei derlei
Anlässen abzuspielcn pflegte. Nach eingehender Besichtigung
aller Räume der Burg und ihrer inneren Ausstattung wer¬
den Ihre Majestäten mit ihren Gästen im großen Rittersaal
einen Imbiß cinnehmen.

Bedauerlich ist nur , daß den Mitgliedern der Block¬
mehrheit die rein passive Rolle von Zuschauern zugewiesen
wird . Als Ritter mit ihren Knechten würden sich die Kon¬
servativen und Freisinnigen nicht übel ausnehmen .

Husland.
Schweiz .

Der 2. sozialdemokratische Kommunaltag der Schweiz
ist zum 23 . und 24 . Mai einberufen . Die Tagesordnung
cn thält unter anderen folgende Punkte : Gründung eines
Verbandes der fozialdemokratifchen Vertreter in den Ge¬
meindeverwaltungen der Schweiz; die Wohnungsfrage ;
Besichtigung des städtischen Gaswerks und der neuen
städtischen Arbeiterwohnungen .

Badiscbe Politik.
Die Erste Hammer

beschäftigte sich am Freitag mit dem Etat der Besserungs- und
Erziehungsanstalten , sowie dein der Landwirtschaft.

Berichterstatter über beide Titel war Prinz Alfred von
Löwenstein. Ter Etat der Besserungsanstalten (Arbeitshaus

Kislau und Erziehungsanstalt Flehingen ) mit 484 560 Mark in
Ausgaben und 285 000 Mark in Einnahmen wurde nach kurzer
Debatte genehmigt. Zum Budget der Landwirtschaft bemerkte
der Berichterstatter einleitend , daß zwar seit der letzten Land¬
tagsperiode eine kleine Besserung der Verhältnisse eingetreten ,
daß man aber noch weit davon entfernt sei , von einem gün¬
stigen Stand der Landwirtschaft sprechen zu können. Die Aus¬
gaben für die laufende Budgetperiode betragen im ordentlichen
Etat 1693 560 Mk. , im außerordentlichen 168 500 Mark , zus .
1 862 060 Mark, denen an Einnahmen 61 240 Mark gegenüber-
stchen , der Aufwand hat sich gegenüber dem letzten Budget um
97 000 Mark erhöht. Der Berichterstatter wies auf den hohen
Wert der Saatzuchtversuche hin und befürwortet die Veran¬
staltung solcher Versuche durch die Landwirtschaftskammer . Der
Stand der landw. Versuchsanstalten Augustenberg und Hochburg
!vie auch deren Erfolge können als gut bezeichnet werden.

Der Berichterstatter verbreitete sich ausführlich über die ein¬
zelnen Positionen des vorliegenden Budgets und beantragte eine
Erhöhung der Ausgaben für die Schweinezucht, von 14 000 auf
20 000 Mark. Der Redner weist an der Hand statistischen Ma¬
terials nach , daß nicht die Landwirtschaft , sondern der Zwischen¬
handel die Schuld an den zeitweise hohen Lebensmittelpreise «
trägt . Die Diskussion dehnte sich noch auf die Nachmittagssitzung
aus . Sämtliche Redner erklärten sich mit dem Berichterstatter
einverstanden. Der Antrag der Kommission auf Bewilligung der
angeforderten Summen wurde angenommen .

In der Nachmittagssitzung wurde die Debatte über das
Budget des Ministeriums des Innern , Titel Land¬
wirtschaft fortgesetzt .

An der Debatte beteiligten sich Frhr . v. B ö ck l i n , Frhr .
v. Stotzingen , Hofschuhmachermeister B e a , Frhr . v . G ö l e r
und Geh . Rat Dr . B ü r k l i n.

Minister Frhr . v. Bodman : Ueber den Verlauf der De¬
batte kann man nur zufrieden sein, denn dieselbe hat eine Fülle
von Anregungen gegeben . Es ist auch manch freundliches Wort
gefallen für die Regierung und ihre Tätigkeit auf dem Ge¬
biete der Landwirtschaft. Ich danke dafür . Der Redner ging
sodann des Näheren auf verschiedene in der Debatte erörterten
Fragen ein , wobei er zu sprechen kam , auf die Errichtung einer
Saatgutstalion , die Landwirtschaftskammer , die landwirtschast-
lichcn Winterschulen, die Lage der Rebbauern , die Bekämpfung
der Reblaus , die landwirtschaftliche Brennerei , den Getreidebau ,
die Weidewirtschaft, die Arbeitslosenversicherung, die Milch¬
frage, die Förderung der Aufzucht , das neue Weingesetz und die
Einführung der Weinkontrolle im Hauptamt , die Notwendigkeit
der Rheinkorrektin, das Abkommen mit der rheinischen Hypo¬
thekenbank , die ihren Verpflichtungen vollständig Nachkomme und
dadurch segensreich wirke .

Graf Bismarck legte sodann kurz die Grundsätze dar , nach
welchen die Regierung bei Förderung der Pferdezucht vorgeht.

Nach einem Schlußworte des Berichterstatters Prinz zu
Löwcnstein wurden sämtliche Positionen genehmigt und dann
die Sitzung geschlossen.

Nächste Sitzung : Freitag s/- 10 Uhr.
Tagesordnung : Budgetbcrichtc.

Entschädigung für die Opfer der irrenden Justiz .
Von der rührenden Fürsorge der bürgerlichen Gesell¬

schaft für die Opfer einer fehlbaren Justiz zeugt folgende
amtliche Veröffentlichung :

Großherzogliches badisches Amtsgericht Offenburg .
Bescheinigu n g.

Dem Wilhelm Schuhmacher, Ofensetzer aus Perleberg ,
zuletzt in Schasshausen, wird bezeugt, daß der gegen ihn vor¬
gelegene Betrugsfall endgiltig erledigt ist . Das Verfahren
gegen ihn wurde wegen Mangels an Beweis eingestellt. Aus
der Kasse des Bezirksvcreins für Jugendschutz und Ge¬
fangenenfürsorge erhielt er für seine Rückreise nach Schaff¬
hausen eine einmalige Unter st ützung von drei
Mark .

Offenburg , den 29. April 1908.
Nüßle , Oberamtsrichter .

Der 35jährige Arbeiter mußte wegen des Verdachts,
einen Geldbetrag nicht an die Adresse seiner Frau gesandt
zu haben, vier Wochen in der Untersuchungshaft ver<
bringen .

Petitionen .
Die zweite Kammer hat folgende Eingänge zu

verzeichnen : Petitionen : 1 . Der Stadtgemeinde Villingen und
der Nachbargemeinde um den Bau einer normalspurigen Neben¬
bahn von Villingen über Königsfeld nach Fischbach ; 2 . des
Eisenbahnkomitees namens der beteiligten Gemeinden , um Er .
tellung einer Bahnverbindung Titisee—Eisenbach —Vöhrenbach
—Villingen ; 3. Eingabe des Gcmeinderats Thiengen mit Plänen
und Erläuterungsbericht zu der bereits vorliegenden Petition
um die Eisenbahnlinie Titisee—Rothaus —Thiengen—Hünt -
wangcu sowie einer Anzahl Abdrucke des Zeitungsberichts über
die am 23. April in Thiengen abgehaltene Eiscnbahnversamm -
lung . Schreiben des Präsidenten des Finanzministeriums mit
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dem Entwurf cir. cß Gesetzes die Militär -Witwenkasse betr . ; Ur -
larck Gesuch des Nbg . RieS wegen dienstlicher Verhinderung ;
Mitteilung des Vorsitzenden der jkvmmission für Eisenbahnen
und Straßen des Inhalts , daß er Vorschläge, von der den Stän¬
den vorgclegten und der Kommission für Eisenbahnen und
Straßen überwiesenen „ Denkschrift der Regierung über die
Ergebnisse der für mehrere Bahnlinien angestellten Unter¬
suchungen " denjenigen Teil von Ziffer 4 (Linie <It - Blasien —
Rhcintal ) , welcher sich auf die Verbindung von St . Blasien gegen
R » ' d <n , also mit der Höllentalbahn , besieht , und für welchen
in dem inzwischen eingeyangenen Eisenbahnbaubudget Mittel
v- ey, sehen sind , samt der der gleichen Kommission überwiesenen
einschlägigen Petition des vereinigten EisenbahnkomitreS Titi¬
see um Bahn Titisee —St . Blasien und ebenso die beiden Pe¬
titionen bezögst der Bahn Hardheim —Königheim —Tauber¬
bischofrheim , welche mit der bezügl . Gesetzesvorlage Zusammen¬
hängen , nachträglich der Budgettommission zu überweisen .

Staatsüahuwagrnverbsnd .
Die preußisch - hessische , württembergische und badische

Eisenbtchnverwaltung sind in Verhandlungen wegen
gegenseitiger Benützung der Eisenbahnwagen eingetreten .
Eine von diesen Verwaltungen eingesetzte Studienkommis -
sion schi-Agt die Bildung eines deutschen Staatsbahnwagen -
verbandeS vor . Die Verhandlungen dürften in Bälde zu
praktischen Ergebnissen führen . Wegen des Beitritts zu
dem geplanten Verbände wurden bereits auch mit an¬
dere » deutschen Verwaltungen Verhandlungen ange -
knüpft .

kl» »m * g«ftWHe&e$ siscdrplsl
znr Hsa-Msre .

twrlsruhe , 9 . Mai .
8 » ÜTO Uhr trmrtze Mt Berh -mdlnng heute mit dem

Zengennerhör fortgesetzt.
Aeuge Büchsenmacher Karl Nagel hat auf Anregung von

Dr . Dietz und Redakteur Lippe bald nach dem Urteil Schieh -
peuben dahin angestellt , »b am Alleeharrse di« Schüsse gehört wer¬
den. di« «ru der Stelle der Mordtat abgefenert wurden . Wo di«
Leute standen , die die Schüsse gehört haben wollen , kann ich
.nicht angeben . — Zeuge Kupferschmied Ehinger bekundet«,
batz ihm Frau » roß erzählte , Olga trage einen Revolver bei
sich, seitdem sich in Baden ei» Mann unsittlich Herumtrieb . —
Zeug » Krau Braß kann sich daran nicht erinnern . Sie kan»
nicht behaupten , daß Frl . Olga einen Revotver bei sich getragen .

Ingenieur Becker : Ich habe von Kupferschmied Ehinger
erfahre« , daß die Näherin Groß bei diesem war . Sie habe ihm
erzählt , daß sie bei der Familie Molitor beschäftigt war und
die Familienverhsiltniffe dort etwas zerrüttet seien . ES gäbe
öfter « Streitigkeiten . Olga Molitor sei am Tag « nach dem
6. November , de« MordtageS ? mit «och L Damen zu Frau Groß
gekommen nnd trotz de« Unglück» heiteren Gemüts gewesen .
— Vers . : © ie soll erzählt haben, Frl . Olga sei heiteren » «.
mntS gewesen . — Zeuge : Sie sagte , Olga wäre nicht b«.
drückt. — ft Ai . Dr . v. Pannwitz : Frl . Molitor bestreitet ,
am Tage nach dem Morde bei Frau » roß gewesen §u sein, sie
war den yMMen Tag auf de» Amtsgerichte beschäftigt. — Zengin
!bt » a Molitor : Am Tage nach der Ermordung meiner
Mutter war ich nicht bei Frau Groß . Daß ich später bei ihr
war , ist mögkich ^ — Zeugin » roß : Frl . Olga war am zweit »
folgenden Tage nach dem Mord « bei mir . Sit hat nicht mit mir
gesprochen und schaute zu Boden . — Nochmals vorgerufen wurde
sodann die Zeugin E i s e l e : Die Näherin Prellberg äußerte
sich ihr gegenüber , Frl . Olga Hab« vor Gericht unrichtige An¬
gaben gemacht. Sie . die PreWerg , kenne die Verhältnisse ge-
3tau , da sie längere Zeit bei Fra « Molttor beschäftigt war . —
Die Zeugin Prellberg bestreitet » beleidigende Aeußerungen
Über Frl . Otza Molitar »der überhaupt über di« Familie Molitor
jemals getan yi haben. Ich habe nie ein Unrechte« Wort
zwischen Mutter und Tochter gehört. Auch habe ich nichts über
ein „Techtelmechtel " zwischen Hau und Olga gesagt . Frau
Eisei « kam abends halb 10 Uhr zu mir mii der Lenkbrvschüre
and wollte über de» Fall Hau «nftrngen. Ich wollte aber nichts
chisfen. — Die Zeugin Eifel « hält ihre Aussagen aufrecht. —
ZeuginPre l l b er g : Frl . ,Eisele tat .Hau sehr leid . — Auch

Dvttctze» «len Lette».
Kriminalroman von Friedrich T h i e m e.

70 ) - ( Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

„ Wo fuhren sie hin ? "

„Nach UlrichSdorf — das eine Pferd hatte ein Eisen ver¬
loren . Der Mann frug mich nach einer Schmiede . Ich wirs
ihn zu Malsch nach UlrichSdorf ."

„Dorthin will ich noch. Kutscher , nach Ulrichsdorf !" ries
der Detektiv seinem Rosselenker zu , schwang sich auf seinen Sitz
und die seltsame Fahrt begann von neuem .

UlrichSdorf lag nur eine halb « Wegstunde entfernt und
die Schmiede war eins der ersten Gebäude . Wieder stieg
Franke auS und legte dem Schmied seine Fragen vor .

Malsch bestätigte die Angaben des Einnehmers . Ja , er
hatte das eine Pferd beschlagen und derselbe junge Mann mit
dem Krauskopf und dem Schlapphute hatte ihm das Geld dafür
gegeben .

„Der Wag »« wartete inzwischen vor Ihrer Tür ? "
„ Ja ."

„ Haben Sie hineingeblickt ?"

„ Ich nicht , aber meine Frnu .
"

»Ist sie zu Hause ? "
_ _Statt aller Antwort öffnete der Schmied die Tür der

neben der Werkstatt befindlichen Wvhnstube und rief hindurch :
„Miene ! Komm mal her !"

Frau Malsch folgte ungesäumt dem Rufe ihres Mannes .
MS sie hörte , wovon die ' Rede war , erklärte sie, sie habe nur
einen flüchtigen Blick in das Innere des fahrenden Häuschens
getan . „ Die Tür war ausgegangen , aber mir ein bißchen , so
daß map nur durch eine schmale Spalte sehen konnte . Etz war
fast Ernster , im Wagen , denn die Fensterläden waren noch ge-
fchüsssen, obwohl eS schon morgens gegep sieben war . Ich er¬
blickte eine Frau , die ' vor dem Fenster kniete — aber wie -gesagt
nur einen Moment , im nächsten schlug der junge Mann die
Tür zu ."

„ Eine Frau , die kniete ? " forschte erstaunt der Detektive .

Montag , den 11. Mai 1908 ._
dieser Aussage widerspricht die Zeugin » roß . Sie habe sich
immer dahin ausgesprochen , Hau sei der Mörder , er werde nicht
frei .

R .-A . Dr . v . Pannwitz zur Zeugin Prellberg : Ich
mache Sic darauf aufmerksam , daß Ihnen nichts geschieht , wenn
Sie auch beleidigende Aeußerungen getan haben . Frl . Olga
geht darüber hinweg . — Die Zeugin wiederholt ihre Aussagen .— Auf die Frage des Nebenklägers erklärt die Zeugin Groß ,
daß sie ihre Wahrnehmungen am 6 . November abends anfänglich
nicht für wichtig hielt . Das Bild des Hau habe sie in der
. Woche" gesehen . Ich war in dcm Glauben , daß der b«ir . Herr
unsittliche Absichten hat . — Justizrat Bernstein : Können
Sie auf Ihren Eid nehmen , daß Sie nie etwa ? Ungünstiges über
Frl . Olga oder die Familie Molitor gesagt haben ? — Zeugin
Prellberg : Ja , das kann ich. — Justizrat Bernstein :
Die Zeugin Brill erklärt aber , unter ihrem Eid , Sie hätten ihr
Mitteilungen gemacht , die Frau Brill zur Mitteilung an die
Behörden für wichtig hielt . — Zeugin : Davon weih ich nichts .
— Justizrat Bernstein : War nicht Wachtmeister Behringer
bei Ihnen ? — Zeugin : Ja , er frug mich , ob ich etwas über
die Familie Molitor zu sagen hätte . Ich sagte , daß ich nichts
Unrechtes von der Familie Molitor gesehen habe . Ich hatte
gutes Essen , schönen Lohn und erhielt Geschenke. — Justizrat
Bernstein : Cie hielten das Einsteigen des betreffenden
Herrn ursprünglich nicht für wichtig , da Sie der Meinung waren ,
der Mörder sei die Lindenstaffeln heruntergegangen . Erst als
das Einsteigen des Manne ? in die Droschke mit dem Prozeß
in Verbindung gebracht wurde , hielt ich meine Wahrnehmungen
für bedeutend . Die Zeugin bekundet , daß nach der Mordtat
alles mögliche in Baden geredet wurde .

R .-A . Oppenheimer stellt den Beweisantrag darüber ,'bah Frau Eisele mehr Glauben verdient als die Frau Prell¬
berg und nennt drei Zeugen . — An die Zeugin Prellberg
werden noch einige Fragen gerichtet , welche sie unter Widerspruch
der Zeugin Eisele beantwortet . — Frau Eisele ( erregt ) :
„ Sie sind eine Lügnerin .

" — Der Vors , verbittet sich diesen
Ausdruck . — Frau Prellberg : Ich kann nicht mehr reden .— Bors . : Dann treten Sie zurück . — R . -A . Dr . v . Pannwitz
(zur Zeugin Eisele ) : Sie waren im Besitz der Broschüre Lenk.
Haben Sie sonst Kriminalnovellen gelesen ? — Zeugin : Ja .
— R ^A . Dr . v . Pannwitz : Halten Die heute Hau für
schuldig ? —- Zeugin : Ich halte ihn nicht für den Täter , wie .
weit er schuldig ist , weiß ichnicht . — Es wird Frau Professor
Forschner vorgeruseu zur Erörterung eines Gespräches mit
der Zeugin . Frau Eisele erzählte ihr ein Erlebnis zum Be-
weise dafür , daß Hau schulvkh sei. Der Gegensatz ihrer heuttgen
Aussage zu dem Zeugnis der Frau Professor Forschner konnte
nidjt aufgeklärt werden . — Der Vorsitzende bat , die Er¬
örterungen über diesen Punkt zu schließen . Aufgerufen wurde
sodann nochmals

Zeuge Wachtmeister Behringer .
— Justizvat Bernstein fragt den Zeugen , ob er von seiner
Vorgesetzten Behörde autorisiert war , von amtlichen Wahr .

nehmungep Privatpersonen Mitteilung zu machen . — Ich frage
dies deshalb , weil nach der ganzen Art und Weise , wie Staats ,
anwaltschaft und Untersuchungsrichter mit der Presse ver¬
kehrten , dies in der Presse die Meinung aufkommen lassen
konnte , daß sie das Recht habe , in die Sache selbst einzugreifen .
Sie trat in die Rolle der Mituntersuchung . — Der Vorsitzende
fragt den Zeugen : Halten Sie sich berechttgt , falsche Mittei .
lungen richtig zu stellen , damit die Oeffentlichkeit nicht irre -
gtführt wird ? — Der Zeuge bejaht dies . — V o r s. : Ich habe
den Zeugen geftagt , die Verteidigung kann nun ihre Schlüsse
ziehm . — Staatsanwalt Dr . Bleicher : Ich billige das Ver¬
halten des Herrn Wachtmeisters . — R .-A . Dr . v . Pannwitz :
Die Richtigstellung unrichtiger Nachrichten seitens der Behörden
und deren Organe ist in der ganzen Welt , in Württemberg ,
Bechern und Preußen der Fall . — Vors . : Ich muh gleichfalls
erklären , daß daS Verhalten des Herrn Wachtmeisters nicht zu
tadeln ist. Ich würde eS geradezu als eine Pflichtverletzung
halten , hätte er anders gehandelt . — Justizrat Bernstein :
Ich wollte dem Zeugen durchaus keinen Vorwurf machen . —
R .-A . Dr . v . Pannwitz : Ist es nicht überall Usus , daß
die Staatsanwaltschaft und die Gerichtsbehörden den Beamten
d«S Sicherheitsdienstes den Befehl erteilen , über den Leumund
und die Wissenschaft von Zeugen Erkundigung einzuziehen , die
von der Verteidigung benannt werden . — Zeuge : Doch. —

„ Ja , sie kniete — ob sie vielleicht Feuer anmachte , ich weiß
es nicht /

„ Wie war sie gekleidet ? "

„ Das kann ich auch nicht sagen . Cs war alles nur wie eine
Erscheinung , so schnell ging es vorüber ."

Franke , welcher seine Wißbegierte den braven Leuten in
derselben Weise begründet hatte , wie er früher getan , bedankte
sich und verließ die Schmiede . Diesmal schien er vollständig
befticdigt , er zündete sich, bevor er aufstieg , eine neue Zigarre
an , dann rief er dem Kutscher zu : „ Zurück nach E .

" und lehnt »
sich in seine Ecke zurück.

„ Also sie kniete !" murmelte er vor sich hin , während sie
auf der staubigen Straße dahinjagten , vortrefflich ! Jetzt bin
ich meiner Sache sicher ! "

16.
Otto von Krustg stand im Sprechzimmer des Gefängnisses ,

der Ankunft Ottiliens harrend . Unruhig flogen seine Blicke
durch den kahlen Raum , er mochte wohl daran denken , wie
viel ärmlicher noch die kleine Zelle sich dem Auge darbieten
möge , in welcher das Lekxn des jungen Mädchens , das zu sehen
er gekommen , sich abspielte . „ Arme Ottilie "

, murmelte er vor
sich hin , und schaute , an das vergitterte einzige Fenster des
Raumes gelehnt , in den öden gepflasterten Hof hinab , der auf
allen Veiten von hohen Mauern umschlossen wurde .

„Das ist also die Stelle , wo daS unglückliche Geschöpf ihr
bißchen Lust und Sonne herbezieht "

, dachte «r mit einer Emp¬
findung des Grausens — da hörte er Schritte hinter sich und
sich umwindend , erblickte er die Gefangene in Begleitung eines
Gefängniswärters .

Seine ehrfurchtsvolle Verbeugung nahm sie mit einem
leisen , blitzartig vorübergleitenden , schmerzlichen Lächeln ent¬
gegen , nachdem sie mit tiefem Erröten ihn als denjenigen er¬
kannt , der mit ihr zu reden wünschte . Der holde Purpur ver¬
schwand ebenso schnell wie das wehmütige Lächeln , er lieh das
alte Madonnenantlitz zurück , aber nicht daS einer der herrlichen
Lichtgestalten Raffaels , sondern vielmehr das einer trauernden
Madonna , wie sie unS in der wunderbaren Holzstatue im Ger¬
manischen Nationalmuseum zu Nürnberg cntgegentritt . Un¬
willkürlich falteten sich auch , wie bei dieser , die zarten Hände

5e !
R ^ A . ö . Pannwitz : Auch bei anderen Grlegenh «die

Staatsanwälte ganze Bündel »an Privat, ^— Justizrat Bernstein bestreitet , daß dies q,w .
Fall ist. — Ein Sachverständiger bemerkte , daß iw '
Wesenheit des Karl Hau wesentlich erscheine . — % »
Pannwitz erklärte , daß dieser Standpunkt nicht
Sachverständigen geteilt wird . —> R .-A . Dr . O p p,, ,bemerkte , der Herr Nebenkläger betont immer , er
Wiederaufnahmeverfahren nicht mit und stellt sichden Anträgen entgegen , die Herr Herzog stellt . —
die Sitzung bis 3 Uhr unterbrochen .

»

Nachmittagssitzung .
Die Berichte der „Badischen Presse .

Bor Eintritt in die Verhandlung gab der Vor
gende Erklärung ab : Ich babe gestern zwei Herren zukarten entzogen mit einer Begründung , von der ich
zunehmen habe . Rach Schluß der Sitzung war der H-
staatsanwalt bei niir , welcher erklärte , der Journalist

"

habe dem Ministerium zwar keine Beschwerde borgestin den Zeitungen heißt , sondern unterbreitet , daß ej, -
Ichung vorliege . Sein Bericht II in der „Badisch «,

*
sei umgearbeitet worden , jedenfalls in den Räumen
Presse " . Er sei über die Darstellung des Berichts tr
westn . Hierzu liegt ein Schreiben des Herrn Herzog ,
eine Ueberarbeitung stattgefunden hat . Ich sehe mich '
Sachlage veranlaßt , dcm Herrn Schweder und dessentz-den Zutritt zum Preßtische wieder zu gestatten . —
Herzog erklärt : Im ganzen Journalismus ist «
daß jede Redaktion das Recht hat , die ihr zukommenden 1
spondenzen nach ihrem Dafürhalten zu verarbeiten ,
ich konstatieren , daß der Chefredakteur der „ Bad . Presse "
Anklagebank sich befindet , der 1. Redakteur im Krankendeder 2. auf der Zeugenbank sitzt . ES herrschen also keine ,
Zustände auf der Redakttom — R .-A . Vögele : £eb<wird auf der Redaktion aufs strengste geprüft . BöswiliM
nicht vor . — Der Vorsitzende gab sodann folgende,
richtSbeschluß bekannt : Die Verteidigung hat

Karl Han
vorschriftsmäßig geladen . Allein er ist nicht erschienen,mit ein mich 8 244 St .-P .O . nicht herbeigeschaffter Zeuge,ein Beweisantrag gestellt , so wird sich das Gericht
schlüssig machen , ob Hau zu laden sei. — R .-A. Dr . v. f -
w i tz fragt dir Zeugin Prellberg , ob sie wisse, daß die
Eisele mit dem alten Herrn Hau eine Unterredung hatte
ihm in die Hand versprach , sie werde immer aussagen, !
unschuldig . Die Zeugin bleibt bei diesen Bekundigun
Die Zeugin Eisele erklärte , es sei richtig , daß Faniü
glieder HauS bei ihr waren . Versprochen habe sie abrr x
Es kommen nochmals allerlei Gerüchte zur Sprache ,
die Zeuginnen gegenseitig Unwahrheiten -,vorwarstn . - '
maler Engelhorn bekundet , daß das Verhältnis wT
Olga Molitor zu ihrer Mutter ein durchaus herzliches war -
Ziehungen zu Hau sind vollständig auSgeschloffem
Geschwätz beruht auf Erfindung . Ich lernte Frl . Moll
von der ehrenhaftesten Seite kennen . Vor Schußwaffe»

'
sie eine gewisse Aengfiilichkeit. — Kunstmaler Koch : Ih
Frl . Molitor stets hoch geschätzt. Sie hatte in ihre« '
immer etwas Erfrischendes , Ursprüngliches . — Vors :
Sie Frl . Olga eines Mordes fähig ? — Zeuge : An»
Frl . R e i s er t , früher Zimmermädchen bei MolitorS , 1
daS Verhältnis Frl . Olgas zu ihrer Mutter nur
aus . — Zeugin Lina Bultmann : Frau Lina Hau war s
zeit bei mir in Oldenburg , sie war über die Schuld ihres 1
nicht im Zweifel , nur über die Motive wußte sie sich richt
zusprechen . Als sie dann von den Geldmanipulationen
sagte sie :

„Nun iss mir alles flot ."
Aus ihrer Erzählung ging hervor , daß Frau Hau sehr eist
auf Olga war . Auf Fragen äußerte sie : Der Verkehrs
Schwester mit Hau war immer korrekt . Einen EnÄ
Eifersucht hatte ich eigentlich nicht . Am 10. Juli 1907, bw:
nach dcm Tode der Frau Hau , fand ich ein Nottzbuch -
Zeichnungen . Ich machte weiter keinen Gebrauch baw
ich in den Zeitungen las , welchen Angriffen Frl . Olga
seht ist , sandte ich das Notizbuch am 10. Juli per Eil'

vor ihrer Brust , als sie ihm nun gegenüberstand — wie -
Sammet schimmerten Wangen und Hände , daS tiefe
der großen sanften Augen glich der Azurfarbe de? Hi»
einer Stelle , wo ein ganz dünnes durchsichtiges Wölkchen >
seidener Flor ihn bedkckt . Nur die Flut des blonde»^
erglänzte wie sonst und ließ dadurch daS Milde , Ko
Süßschmerzliche ihres Anblicks nur um so eindrucks »
vortreten .

Leo fühlte sich bis ins innerste Mark getroffen d«
schöne und doch so leidvolle Gemälde , rasch einen Schm »
tretend , streckte er seine Hand nach der ihren aus , ab« ,
merkte seine Bewegung nicht oder wollte sie nicht "
und brach in den gedämpften , aber kummervollen Ruf '

„Also Sie sind 's , der mich rufen ließ ? O ^ nti ,
verfolgen Sie mich auch hierher ? Lassen Sie wich
sterben ! "

Es lag soviel schneidendes Weh , soviel
Ironie , und doch auch wieder soviel rührende Entsag^
Sanftmut im Klang ihrer Stimme , daß der junge
von innigem Mitleid ergriffen wurde , so tief ih"
Abneigung gegen sein Erscheinen ihn auch verletzte.

„Bin ich Ihnen so widerwärtig , Fräulein Hilp«^ ^
er leise , indem er das unwillkürlich Vorwurfsvolle s«"
zu verbergen suche .

„Sie — mir ? " Ottilie kehrte scheu ihr Antlitz
„ Verzeihen Sie mir "

, fuhr sie gleich darauf
Schmelze fort , „ich wollte Sie nicht kränken . Ich ^

^von ganzem Herzen für Ihre Liebenswürdigkeu —

glaube , Sie kommen als Freund zu mir ? Ich
stcns nicht , womit eine lebendig Begrabene , w« -<?
Ihnen dienen könnte .

"
Leo preßte beteuernd die Hand auf die Brust .
„ Können Sie daran zweifeln ? "
„ Tann sind Sie der einzige , der mir geblicocu

vielmehr erstanden ist. - Was bringen Sie mir ? "

„ Den Glauben an Ihre Unschuld "
, versetzte d«

„ An meine Unschuld ? Wer glaubt noch an
sic bitter .

( Fortsetzung folgt .).



Seite 3Seite
6, früher Staatsanwalt . Nach den Briefen , welche Frau

.gerieben hat , konnte man sie nicht beurteilen . Dieselben'
jx nach der Stimmung aus . — Justizrat Bernstein :

k in dem Notizbuch etwas über das Verhältnis der Frau'
^rtu zur Familie Molitor ? — Zeugin : Nein . Es war

zuszug aus einem Briefe Max Lanahans mit Zwischen
- stongen der Frau . Es hieß darin u . a . , Latz ihr Mann das

jnü vollen Händen ausgebe . — Justizrat Bernstein :
jj, Hauprozesse und in diesem Prozesse wiederholt

die Rede von dem Tagebuch

jalte ich eS für beispiellos, datz es nicht in den Händen des
•*tl sich befindet. — Staatsanwalt Dr . Bleicher : Das

wurde nach reiflicher Erwägung innerhalb der Staats -
Kitscĥ nicht dem Gerichte vorgelegt, weil es nicht verlesen
ch, konnte oder durfte . — Justizrat Bernstein : Darüber'
koch das Gericht zu entscheiden . — Vors . : Wir haben es
, xiit dem Fall Hau , sondern mit dem Fall Herzog zu tun .
,
'
xagebuch wird für uns in der Beurteilung der Sache kaum

Schacht kommen . — Justizrat Bernstein : Das Tagebuch
gl die Verteidigung von Bedeutung ; ich behalte mir vor,
, xewcisantrag zu stellen . — Staatsanwalt Dr . Bleicher :
, oin Antrag gestellt wird , so erfolgt die Aushändigung des

-"iuichs an das Gericht anstandslos . Ob es verlesen werden
°

ist Sache des Gerichts . — R .-A. Dr . v . Pannwitz : Auch
Mrde dem Anträge nicht widersprechen . — Der folgende

>ist Karl M o l i to r , Oberleutnant in Bromberg. Der -
'

sagt aus : Das Verhältnis meiner Schwester Olga zur
war ein reizendes , rührendes . Sie hat sich nie an

fassen gewagt. Auf die Nachricht , datz ein Unglück ge -
traf Lina alsbald aus London in Baden ein . Als sie

Mutter tot fand , brach sie vollständig zusammen. Sie
ch zunächst nicht , datz Hau der Täter sei. Nachdem sie aber
jet Vermögensabhebung in Amerika erfuhr , hegte sie keine

-stel mehr. Die einzige Hoffnung schien ihr noch , datz er im
, gehandelt hat . Im Frühjahr 1907 trat im Wesen meiner

ster Lina ein krasser Wechsel ein. Ihr Lebensmut , den sie
in der Hoffnung , datz die Wahnsinnstheoric durchdringe,
war plötzlich geschwunden . Aus ihren Briefen in der

reu Zeit war zu entnehmen , daß sie am Leben zu ver¬
ein schien . Sie äuhertc in einem Briefe , datz sie den Weg
vor sich sehe, der ihren Mann zu der Schaudcrtat geführt
Reine Schwester sprach über seine verzweifelte pekuniäre

. — Frau Oberstleutnant B a ch e l i n , Schwester von Olga
M , sagt aus : Olga war unser aller Liebling , der Sonnen -

; des Hauses. Ich weiß nur , datz Hau in Ajaccio freund¬
lich mit den Schwestern Lina und Olga verkehrt hat . Nach
Entführung der Lina fand am 28 . August 1902 die Hoch -
ßatt. Gleich ihrem Bruder hat die Zeugin Hau nie gesehen ,

die Täterschaft Haus waren wir uns , nachdem wir den
uhalt über die Reise nach dem Kontinent erfahren hatten ,

klar. — Zeuge Oberstleutnant Bachelin hat seinerzeit
. der Hochzeit den alten Herrn Hau aufgesucht und zwar
nkastel und in Trier . Vater Hau suchte bei der zweiten

Imenkunft die Verfehlungen seines Sohnes zu entschu-
Am 6. November abends wurde mir die Todesnachricht

« Schwiegermutter überbracht. Kurz vorher war meine
rgerin Fanny eingetroffen . Ich traf sie auf den Stiegen
Me ihr den Tod der Mutter mit . Ich frug : Ist Hau auf
Wasser ? Fanny erwiderte : »Nein, er ist in London ge -

!' Darauf sagte ich :

»Er ist 'S !
,. fuhren sogleich nach Baden -Baden . Am Abend des Be -'
izimgstages traf ich den Vater Hau , der von einem Wein-

°se befallen wurde . Nachdem er sich erholt hatte , sagte er :
habe die Zeitungsberichte gelesen, kein Anderer ist der
1— Zeugin Luise Molitor , Malerin in Dachau, be -

ut gleichfalls, datz das Verhältnis ihrer Schwester Olga
Mutter kein gespanntes war . Nähere Beziehungen zwi -
Hau und Olga haben niemals bestanden. Hau habe ich
Pit in Realp und bei der Hochzeit in Mannheim gesehen .
Zeugin erhielt aus Oldenburg ähnliche Briefe wie Fanny ,
einer Zusammenkunft am 13. Mai in Baden teilte mir Lina
^ eußerung des Dr . Dietz mit , dahingehend : „Die Lage ist
Iss, Todesstrafe und Umwandlung in lebenslängliches

aus sicher , wenn ich das gewußt hätte , so hätte ich die
iegenheit nicht übernommen ." Was das Verhältnis meiner
rster Lina zu ihrem Manne betrifft , so ging ihr ganzes
km dahin, ihm zu gefallen. Sie konnte nicht vergessen , datz

fh»f Jahre älter war , als er. — R .- A. Vögele fragt die
ob sie an Frl . Olga nicht Anzeichen von Nervosität be-

— Zeugin : Ja . — R .-A . Vögele : Sollte Frl . Olga
im Jahre 1906 nicht ein Sanatorium aufsuchen ? —

*8in : Ich weiß es nicht . — R . -A . Dr . v . Pannwitz : Ich
den Verteidiger, wie er dazu gekommen , das Wort Sana -

zu gebrauchen . Ich weise diese aus der Luft gegriffene
Ptung mit Entrüstung zurück . — Der Vorsitzende

■die Ruhe zu bewahren. Die Frage beanstande auch ich.
einer kurzen Pause übergibt der Staatsanwalt das schon
-als erwähnte

Tagebuch dem Gerichte.
Rat Dr . N e u m a n n bekundete, daß bei Frl . Olga
nur lokale Neurose ( sog. Schreibkrampf) vorlag , wie

' Ivlche oft bei Klavierspielern und Schreibern infolge Ueber -'
ugung findet. Weitere Schlüsse daraus zu ziehen, hat nie-
, einen Anlatz . An ein Sanatorium hat weder die Mutter ,
ml. Olga selbst gedacht . Von einer allgemeinen Nervosität

- leine Rede sein. — Frl . Olga befindet sich seit 1% Jahren
T** fortwährenden Erregung , infolge des Todes der Mutter
der schweren Verdächtigungen. Manche andere Person wäre
Umgebrochen. Frl . Olga sehen wir gottlob gesund . Freilich

jks st weiter geht, mutz man für ihre Gesundheit fürchten,
teilt sodann seine Wahrnehmungen zurzeit der Mordtat

och habe die Sache mit Hau von Anfang an als Schwindel^
^chftgplerei betrachtet. Die Beziehungen des Frl . Olga zu

^Mutter waren die denkbar besten . Keine der Töchter hat" '
ihrer Mutter mit größerer Hingebung mitgetragen als

Liga . — R .- A. Dr . v . Pannwitz : Ich bitte angesichts
Zeugnisses den Angeklagten Herzog zu fragen , ob er den

7. ^ ' tsbeweis für die Behauptung des Muttermordes und
Unkindlichen Verhältnisses weiter führen will. — R . -A .

Auheim er erklärt , namens des Angeklagten Herzog,
^ Ibe von sich aus diese Behauptung nie aufgestellt hat.
Wahrheitsbeweis soll dafür angetreten werden, daß Per -

77k>stieven, welche solche Dinge in die Welt setzen. — Zeuge
Sachs bekundet, datz eines Tages Herr Herzog

Hern Dr . Dietz im Hofe des Amtsgefängnisses II eine

Montag » den 11. Mai 1908 ._
Unterredung hatte . Ucber den Inhalt des Gesprächs kann er
nicht angeben.

Um 8 Uhr abends wird der nächste Verhandlungstag auf
Montag 9 Uhr anberaumt .

Zungliheraler Uertretertag .
Konstanz , 10. Mai .

Der diesjährige Vcrtretertag des Landesverbandes der
jungliberalen Vereine Badens wurde gestern und heute in un¬
serer Stadt abgehalten . Derselbe war aus dem ganzen Lande
sehr gut besucht . Heute Vormittag um halb 9 Uhr begann in
der „Sonne " die geschlossene Sitzung . Nach Erledi¬
gung des Geschäftsberichts und des Kassenberichtes kam der An¬
trag Mannheim , Heidelberg, Pforzheim und Freiburg auf An¬
schluß des Landesverbandes der jungliberalen Vereine Badens
an den Reichsverband der Vereine der Nationalliberalen Ju¬
gend zur Beratung . Die Erörterungen über diesen Antrag nah¬
men den größten Teil der geschlossenen Sitzung in Anspruch .
Trotz einer längeren Diskussion konnte eine Einigung über den
Antrag nicht erzielt werden. Es wurde daraufhin ein Antrag
angenommen , welcher aussprach , datz der Antrag auf Anschluß
an den Reichsverband eine Satzungsänderung bedeute. Ueber
die Frage des Anschlusses soll von den Vereinen innerhalb
dreier Monate schriftlich abgestimmt werden . Zum Anschluß
ist, da der Vertretertag denselben durch den vorbezeichneten
Antrag für eine Satzungsänderung erklärt hat , eine Drei -
Viertel-Mchrheit erforderlich. Nach Erledigung dieser Ange¬
legenheit wurde die Vorstandswahl vorgenommen : Es wurden
gewählt : Zum 1 . Vorsitzenden Obcramtsrichter Koch -Mann -
heim, zum 2. Vorsitzenden Rechtsanwalt Frey - Karlsruhe ,
zum Kassier Stadtrat Kölsch - Karlsruhe , zum Schriftführer
Lehrer Meyer- Mannheim , zu Beisitzcnden Rechtsanwalt Gep -
hard -Lahr , Bankdirektor Dorn -Hcidelberg, Professor Rieger-
Freiburg , Stiftungsvcrwaltcr Lohr -Konstanz, Hofbuchdruckerei¬
besitzer E. Kölblin -Badcn , Landwirtschaftsinspektor Abg . Ries -
Waldshut , Hauptlchrcr Schmolck -Schopfheim, Rechtsanwalt
Brandstettcr -Offenburg , Professor Lang -Pforzhcim .

Zum Orte des nächstjährigen Vertrctertages wurde
Baden - Baden und zum Orte für den Vcrtretertag im
Jahre 1910 Karlsruhe bestimmt.

Ihn halb 12 Uhr war die öffentliche Versammlung
im „ Hussenkcller "

. In derselben sprach Bankdirektor D o r n -
Heidelberg über das Reichsvcreins - und Versammlungsrecht
und die Frauenfrage . Der Redner vertrat in seinen 'Darleg¬
ungen die Auffassung, datz man in der Frauenfrage Stellung
dahin nehmen müsse , datz man die Frauen nicht noch mehr in
die männlichen Berufe cindringen lassen soll ( ? ) . Landtags¬
abgeordneter Ries - Waldshut referierte über die Ausbeutung
der badischen Wasserkräfte zur Erzeugung von Elektrizität . Er
war der Auffassung, datz die Ausnützung der Wasserkräfte zu
monopolisieren sei . . In der an diesen Bortrag sich anknüpfen¬
den Debatte sprach sich Stadtrat Kölsch - Karlsruhe gegen die
Schiffbarmachung des Obcrrheins aus . Durch dieselbe würden
die Bahnen des Staates geschädigt und die Vorteile der Schiff¬
barmachung habe nur das Ausland . — Den letzten Gegenstand
der öffentlichen Versammlung bildete folgender Antrag des
Vereins Mannheim :

„Der Vcrtretertag wolle folgende Resolution beschließen :
Der Konstanzcr Vertretertag des Landesverbandes der jung¬
liberalen Vereine in Baden begrüßt mit Freuden das ein¬
mütige erfolgreiche Zusammenwirken aller liberalen Parteien
im Reichstag und in verschiedenen Landtagen . Er gibt dem
dringenden Wunsche und Hoffnung Ausdruck, datz dieses
Zusammenarbeiten auch in Zukunft stattfinden und zur
Steigerung des liberalen Einflusses auf die Gesetzgebung sich
enger gestalten möge . In Hinsicht auf die dem Liberalismus
günstiger gewordene Entwicklung der politischen Lage, vor
allem im Reiche und in Preußen , erachtet der Vcrtretertag
den Zeitpunkt gekommen , datz die gesamten liberalen Par¬
teien eine auf alle Volksvertretungen sich erstreckende liberale
Fraktionsgemeinschaft : . anbahnen und in Erwägungen
über ihre Begründung , ihre Aufgaben und Ziele eintreten .

"
Dieser Antrag fand einmütige Annahme , wyrauf der Ver¬

tretertag geschlossen wurde.

Gewerkschaftliches.
Heidelberg, 10. Mai . Die Differenzen zwischen der

Direktion der Rheinschiffahrtsgesellschaft und den
Neckarschiffern sind gestern nach 13tägiger Dauer wieder
beigelegt worden.

Achtung , Fuhrleute ! Die Transportarbeiter in Winter¬
thur (Schweiz) stehen in einer Lohnbewegung und das Unter¬
nehmertum setzt alles daran , um den Erfolg der Arbeiter zu
vereiteln . Sie rechnen dabei auf die Unkenntnis der Fuhrleute
aus dem Schwarzwald und dem oberen Baden und tatsächlich
haben sich aus diesen Gegenden schon Streikbrecher eingefunden.
Wir ersuchen die in Betracht kommenden örtlichen Gewerkschafts-
kartelle, nach Möglichkeit Fürsorge zu treffen , damit der Zuzug
von Fuhrleuten nach der Schweiz, speziell nach Winterthur ,
aufhört .

Deutscher Transportarbeiter - Verband.
Der Gauvorstand .

Aus der Partei.
Ter Parteisekretär für das badische Oberland .
Als Parteisekretär mit dem Sitz F r e i b u r g für die 6

oberbadischen Reichstagswahlkreise ist in einer gestern in Frei¬
burg tagenden Konferenz Genosse E n g l e r gewählt worden.
Es ist dies nunmehr das 4 . Parteisekretariat , welches die so¬
zialdemokratische Partei in Baden unterhält nämlich : 1.
Mannheim (11 . Kreis ) , 2. Heidelberg (12. und 14 . Kr .) ,
3. Karlsruhe (7., 8., 9., und 10. Kreis ) , 4 . Freiburg
( 1 ., 2., 3., 4 ., 5. und 6. Kreis ) .

Gaggenau , 7. Mai . Die Landtagswahlen finden nächstes
Jahr statt . Nicht oft genug kann an die Nichtbadcner der Auf¬
ruf ergehen, das badische Staatsbürgcrrecht zu er¬
werben. Der Wahlvercin wird gegen Erstattung der geringen
Schreibgcbührcn die Besorgung übernehmen . Anmeldungen
werden jeweils den ersten und dritten Dienstag im Monat im
Parteilokale zur „Volkshalle" entgegengenommen. Versäume
niemand die günstige Gelegenheit . Genossen, agitiert für die
Sache, es ist der geringen Mühe wert . Bleibe keiner zurück !

Die Maifeier .
Achern , 9. Mai . Die hiesige Arbeiterschaft beging die

Maifeier am 3 . Mai Vom Gewerkschaftskartell war ein
Ausflug mit Musik veranstaltet durch die romantische Gaishöhl »
nach dem Bischenberg . Abends traf man sich im Lokale zum
„ Wilden Mann ", woselbst die Schlutzfeier stattfand.

Soziale Rundschau.
Frivoles Spiel mit Arbeiterleben . Mit einem ganz krassen

Fall gewissenloser Mißachtung des Arbeiterschutzes hatte sich daS
Landgericht Fürth zu beschäftigen. Der Ziegeleibesitzei :
Kirschbaum von Nürnberg , der Verwalter Schwarz und der
Aufseher Schwanefeldcr waren der fahrlässigen Tötung , Kirsch¬
baum außerdem noch eines Vergehens wider die Gewerbeord¬
nung beschuldigt . Die Verhandlung entrollte ein ganz abscheu¬
liches Bild von der Ausbeutung und Behandlung der ausländi¬
schen Arbeiter . Kirschbaum besitzt in der Nähe von Nürnberg
mehrere Ziegeleien, für die er sich durch die Vermittlung des
galizischen Agenten Oelbaum russische Arbeiter kommen ließ?
Diese Leute werden in der miserabelsten Weise entlohnt und,
haben eine ungeheuerliche Arbeitszeit . Von einer Organisation
ist in den Betrieben keine Spur , so datz die Oeffentlichkeit von
den dort herrschenden Zuständen erst infolge eines schweren Un -
falls Kenntnis erhielt . Nach den gesetzlichen Vorschriften ist
in den Lehmgruben nur der Abbau der Schichten von oben ge-
stattet , Kirschbaum ließ jedoch in feiner Profitsucht Stollen in
den Boden treiben, um so den Lehm zu gewinnen , ohne erst
unbrauchbare Erde wcgschaffen lassen zu müssen. Am 11 . Dez.

'
vor. Js . stürzte ein solcher Stollen ein , wobei ein 150 Zentner
schwerer Lchmblock den Arbeiter Kasoffsky erschlug . In der
Verhandlung wurden haarsträubende Zustände aufgedeckt . Die
Unfallverhütungsvorschriften wurden erst nach dem Unfall aus¬
gehängt, die Arbeiter wurden auf die Gefährlichkeit des ohne¬
hin verbotenen AushöhlenS des Bodens nicht aufmerksam get
macht . Der als Zeuge vernommene Fabrikinspektor bekundete ,
datz er die Betriebe in den Jahren 1905 und 1906 und erst
wieder in den letzten Tagen kontrolliert hat , wobei er jedesmal
eine Reihe von Beanstandungen zu machen hatte . Kirschbaum
und Schwarz wurden zu je einem Monat Gefängnis verurteilt .
Schwanefeldcr, der nur Arbeiter ist und lediglich die Rolle eines
Dolmetschers gegenüber den russischen Arbeitern versieht, wurdk
frcigesprochen .

Badische Chronik.
Ra$tatt.

10 . Mai .
— Am Mittwoch, 13. ds. Mts ., findet in der Restauration

„Schützen " eine Parteiversammlung statt . Wegen wich¬
tiger Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen dringend not¬
wendig. Die Versammlung beginnt Punkt halb 9 Uhr und wird
gebeten , pünktlich zu erscheinen .

fleidurg.
10 . Mai.

— Achtung , Parteigenossen ! Morgen fällt die Wahlver¬
einsversammlung aus . Dieselbe findet am nächsten Samstag
statt und wird Genosse Kolb einen Bortrag halten .

— Vom Rotzkopfturm abgestürzt ist am 8. d. M.
nachmittags der S t u d i e r en d e der Rechtswissenschaft Otto
Müller aus Rudersberg (Württemberg ) . Nach 8 Minuten ,
st a r b der junge Mann infolge schwerer innerer Verletzungen.
Wie berichtet wird, befand sich Müller gleichzeitig mit einem
anderen Herrn , der jedoch nicht sein Begleiter war , auf der
Plattform des Turmes . Als der andere Herr sich umsah, war
Müller verschwunden , nur Mantel und Stock lagen noch da. Als
der Herr hinunterblickte, sah er Müller am Fuße des Turmes '

liegen. Müller wurde nachts halb 12 Uhr vom Rotzkopfturm
heruntergeholt . In seinem Besitze waren etwa 225 Mark . Man
nimmt an , datz M . infolge eines Schwindelanfalles abgestürzt

'

ist. Jedenfalls sind , wie wir hören , augenblicklich keine Gründe
bekannt, die für eine andere Annahme sprechen .

— Einen wild gewordenen Stier im Zucker¬
waren st and konnte man am Freitag auf dem hiesigen Metz¬
platz sehen . Ein Viehtreiber wollte einen Stier über den Meß-
platz nach der Stallung treiben . Der Stier wurde scheu und
sprang in einen Zuckerwarenstand, wo er begreiflicherweise die
größte Verheerung anrichtete.

— Ein Streikbrccheragent bemühte sich dieser
Tage in Freiburg Streikbrecher für die Schreiner - und Zim¬
mermeister in Thann im Elsaß zu werben . Dort stehen die
Zimmerer und Schreiner im Ausstand , weil sie der Meinung
sind , daß mit einem Lohn von 38 Pf . nicht mehr gut auszukom¬
men sei.

Wenn die Schreiner und Zimmerer das wissen , dann wird
ihnen die Lust vergehen, nach Thann zu reisen und den dor-
tigen Meistern die Rausreitzer zu machen.

— An der hiesigen Universität ist für das Som¬
mersemester wieder eine Zunahme der Frequenz gegenüber
dem letzten Sommersemester zu konstatieren . Bis jetzt sind
1200 Neuanmeldungcn erfolgt .

— Am Samstag Mittag erfolgte in der Festhalle die Rek¬
toratsübernahme durch den neuen Prorektor Professor von
Schulze - Gävernitz. Der neue Rektor hielt dabei eine Rede
über Marx und Kant . Die Quintessenz seiner Ausführungen
war , datz Marx überwunden sei ( ? ) und Kant wieder die Füh¬
rung im deutschen Geistesleben habe.

UlaKUftut.
10 . Mai .

— Vor der hiesigen Strafkammer gelangte die Berufung
der Staatsanwaltschaft gegen das freisprechende Erkenntnis
des Schöffengerichts Säckingen gegenüber dem Naturheilkundigen
August S ch a r b a ch von Oberglottertal zur Verhandlung .
Dieser hatte durch das Bezirksamt Säckingen einen Strafbefehl
erhalten in der Höhe von 80 Mark , weil er sich in seinen Publi¬
kationen den Titel „ praktischer Magnetophat " beigelegt hatte ,
um im Publikum den Glauben zu erwecken, er sei eine geprüfte
Medizinalperson . -Auch hat er Ankündigungen erlassen, worin
die Heilbehandlung von Menschen angeboten wird und zwar
namentlich von Herz-, Magen - , Nieren - , Lungen - und Frauen¬
leiden, sowie Gicht und Bleichsucht . Obgleich medizinisch die
Behandlung dieser Krankheiten durch Magnetophatie als aus¬
sichtslos bezeichnet wird , habe er die Heilung und Besserung
in Aussicht gestellt . ES verstößt diese Gebühren sowohl gegen die
Gewerbeordnung als auch gegen die Bestimmungen des Reichs -
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Seite 4. Montag , den 11. Mal 1SV8.
strafgesehes und darum ist der bezirtsamtliche Strafbefehl er¬
gangen. Infolge Einspruch gegen diesen Strafbefehl hatte sich
das Schöffengericht Säckiugcn mit dieser Angelegenheit zu be¬
schäftigen , das aber auf Freisprechung erkannte . Zu einem
gleichen Urteil kam auch die hiesige Strafkammer ; es bljeb
bei der Freisprechung, die sämtlichen Kosten wurden auf die
Staatskasse übernommen und dem Freigesprochenen auch noch
seine Auslagen ersetzt .

Mg - » .
10. Mai.

Die Parteigenossen und VolkSfreundleser prachen wir auf
die am Mittwoch, 18. Mai , aberchS Uhr, stattfindende Mit¬
gliederversammlung de* svzialdem. Verein- aufmerk¬
sam. Bei der Reichhaltigkeit der LggeSortinung ist zahlreiches
Erscheinen erwünscht ; nebenbei weisen wir wiederholt daraus
hin, daß pünktliches Erscheinen für jeden Parteigenossen
eine Ehrensache ist . Waste sind willkommen.

Kehl , 10. Mai . Der Direktor der „ Allgem . Kxqnken -Ber-
sicherungSanstalt (E. H . ) Germania Kehl "

, Wangemann ,
wurde wegen Unterschlagung verhaftet .

* Triberg , 8 . Mai . Der Autoverkehr Schonach -
Triderg wird anfangs Juni wieder eröffnet.

— An Stelle des verstorbenen HandelSkammerpräfidenten
Bankdirekt« : Wenz hier wählte die jüngste Plenarversammlung
in Donaueschingen Herrn Fabrikanten Karl Haas in St . Ge¬
orgen und Herrn Herrn. Schlenker zum „ Waldhotel " in
Mklingen zum Vizepräsidenten.

— Da mit Anfang Mai die Sperrvorrichtungen auf sämt¬
lich« Stationen der Schwarzwaldbahn noch nicht serkitzgestellt
waren , unterblieb deshalb die zu diesem Termin gemeldete
Bahnsteigsperre . Wenn sie überhaupt nicht kommen
würde, wäre e» wenigstens für die kleinen Stationen kein
Fehlet . Gerüchtweise verlautet , daß der Ulm er Fabrikant mit
der Lieferung des hierzu nötigen Materials in Verzug fei . Es
wäre aber wohl auch in Baden möglich gewesen , genannte Ar¬
beiten anfertigen zu lassen :

* Vt . Gesraqn (im Schwarz« .) , 9 . Mai . Sie wollen
beim Arheiterfest nicht blasen . Für unsere dies¬
jährige Maifeier war auch die Streichmnfikaüteilung der hiesigen
Stadtmusik engagiert , jedoch erhielt daL Gewerkschaftskartell
zwei Tage vor dem 1 . Mai die schriftliche Mitteilung , daß die¬
selbe bei unserer Feier nicht Mitwirken werde, auS welchen
Gründen würde uns später mitgetrilt werden. Dies Verhalten
der Stadtmusik rief bei der organisierten Arbeiterschaft berech¬
tigte Entrüstung hervor. Wie man hört , soll die Absage auf Ein¬
wirkung hiesiger Fabrikanten zurückzuführen sein , da dieselben
der Stadtmusik ihre Unterstützung entziehen würden , wenn die¬
selbe bei der Maifeier mitwirke.

Biel Rückgrat scheinen die Herren Musiker nicht zu besitzen,
‘ denn sonst würden sie sich derartigen Einmischungen nicht ohne

weiteres fiigen, und ein gegebenes Wort brechen aus Angst vor
ein paar Sozialistenfi 'effern. Da die Musiker selbst dem Ar-
beiterstande angehören , und bis jetzt auch aus Ärbciterkreisen
Unterstützung fand« , so Hütte man «in« andere Stellungnahme
erwarten dürfen . Dt« Arbeiterschest wird au? diesem Verhalten
die nötige« Konsegurnze« ziehe«.

B »m Bodculee . Der Bodens«« ist in den letzten Tagen um
c«. einen halben Meier gestiegen .

* Bon der oberen Donau , 8 . Mai . Die letzten Gewitter
haben in der hiesigen Gegend so schlimm gehaust, wie eS seit
Jahren nicht mehr vorgekommen ist. Aus Spaichingen , Tutt -
singen und dem ganzen oberen Donau -Gebiet laufen Hiobs¬
posten ein, die von einem furchtbaren Hagelwetter berichten, das
einen gewaltigen Schaden an Feld und Wald verursacht hat.
Die Schlossen hatten zum Teil die Größe von Walnüssen und
Iag«n stundenlang nachdem fie niedergegangen waren , wie eine
gewaltige Eisfläche über den Fluren , sodatz man sich zeitweise
in eine Winterlandschast versetzt sah . Zahlreiche Dächer wurden
zerschlagen , unzählig« Fensterscheiben gingen in Scherben. Die
Obstbäume werden ihrer Blüten beraubt , aber die Blitzschläge
haben wenigstens nicht gezündet. Am schlimmsten hauste das
Wetter am Montag Abend und am Dienstag Morgen . Der
oickanaetige Sturm hat viele Bäume entwurzelt und Schorn-
steine weggeriffen. Die stürmenden Wafferbäche haben aus den
Feldern zum Teil arg gehaust. Die Gärten sehen vollständig
zerzaust und zersezt auS. Am Schlosse in Mühlheim sind über
hundert Fenster cingeschlagen . Die Donau ist stellenweise über
die Ufer getreten . Zum Glück ist vielfach die Vegetation noch
nicht zu weit vorgeschritten gewesen , sonst wäre alles völlig ver¬
nichtet worden.

Tarrberbischofsheim , 10. Mai . Die Leiche des seit etwa
10 Tagen vermißten Landwirts Johann Neumaier von hier
wurde bei der Tauberbrücke Hochhausen - Werbach gelandet.

Büchenberg - 9. Mai . Infolge Schwermut erhängte sich
hier die Frau d »S Gemeinderechner« Georg W i r t h ; Frau
Wirth war schon seit üb« 2Ö Jahren geisteskrank.

da? am 1 . Juli in Kraft tretende Gewerbegericht sind 500 Mark
in Ausgabe gestellt . Für Abgabe von Lehrmitteln an unbe-
mittelte Schüler find 5200 Mark eingestellt gegen 3600 Mark im
Vorjahre . 3000 Mark sollen jährlich auS Wirtschaftsmitteln ge
nommen werden zur Ansammlung eines Fonds für den Bau
eines BolkSbadeS , dessen Errichtung infolge ungünstiger
Terrainverhältnisie in technischer und finanzieller Beziehung
Schwierigkeiten bereitet . Das hrt vorigen Jahre errichtete Schul¬
brausebad, das sich bei der Schuljugend allgemeiner Beliebtheit
erfreut , erfordert einen Auftoand von 860 Mark ; der Schularzt
600 Mark. Für Wohnungsdesinfektion , die für Minderbemittelte
unentgeltlich geschieht , sind 700 Mark vorgesehen. Das Kapitel
„ Gesundheitspflege" beziffert sich auf 23 550 Mark gegen 12 784
Mark im Borjahre ausschließlich der Aufwendungen für Schul¬
bad und Schularzt . Ter städt . Zuschuß für die Armen und
Krankenpflege ist mit 26 500 Mark vorgesehen, wckrunter für das
Spital 1500 Mark . Ein Hcbeldcnkmal wird auf Drängen der
Hcbelverehrer unserer Stadt im Jahre 1610 erhalten . Hierfür
sind in dem Etat 1000 Mark vorgesehen . Ist gegen die Errichtung
dieses Denkmals in unserer , an baulichen Schönheiten armen
Stadt , an und für sick nichts einzuwendcn, so ist doch für das
ohnehin schon stark belastete Budget obige Beitragsquote etwas
hcch gegriffen , insbesondere, wenn sie bis 1610 eine wieder¬
kehrende wäre , wie uns scheint . Die Hebelschwärmer sollen
selbst etwas tiefer in den Beutel greifen . Wie man aber hört ,
soll gerade einer der Hauptschwärmer bedenklich versagt
haben. Wenn an einem versprochenen Beitrag so rund 1000
Märker abgestrichen werden, so ist dar für denkmalwütige Hebel¬
schwärmer kein Pappenstiel , und dann mutz schon die Allgemein
heit herangezogen werden, anders gehts dann nicht mehr. Es
geht eben hier wie mit dem „Patriotismus " der begüterten
Spießer , wenn? heißt : in Geldbeutel greifen ! Da sind Theorie
und Praxis immer zwei Paar Stiefel .

Hornberg , 7. Mai . Die hiesige Ortskrankenkaffe hatte im
Jahre 1907 insgesamt 18 958,93 Mk . Einnahmen , denen 18 266
Mark Ausgaben gegenüberstehen. Die Ausgaben betrugen in
den Jahren 1906 : 15 884 Mk . , 1905 : 12 852 Mk.

Lörrach, 5. Mai . Der Voranschlag pro 1908 der hiesigen
Stadtgemeinde ist durch die Eingemeindung Stetten , die
am 1 . April erfolgt« , jetzt erst der Oeffentlichkeit übergeben. Der¬
selbe ist durch die Eingemeindung ein wesentlich anderer ge .
worden. Auch die neue Steuergesetzgebung, sowie die neuer¬
dings erhöhten Kreisumlagen machen ihren Einfluß geltend.
Insgesamt sieht der diesjährige Voranschlag eine Ausgabe vor
von 545 015 Mark und eine Einnahme aus laufenden Mitteln
von 125 284 Mark . Der ungedeckte Aufwand mit 419 781 Mark
wäre somit durch Umlagen aufzubringen , was einen Umlagefuh
von 40 Pf . fiir Lörrach und 50 Pf . für den Ortsteil Stetten
benötigt. Hiermit ist Lörrach in Bezug auf die Höhe des Um -
lagesuheS in Baden an die zweite Stelle gerückt , nur Kon¬
stanz hat noch einen höheren Sah und zwar 42 Pf . So wenig
erfreulich diese Umlageerhöhunz, in der Zeit des wirtschaftlichen
Niederganges, für den Arbeiter ist, so lehrt ein kurzer Blick in
den Voranschlag, daß in sozialpolitischer Beziehung manches
verzeichnet ist , was früher nickt der Fall war und wofiir die
Arbeiterschaft lange Jahre kämpfen mutzte . Erfreulich ist , daß
die Positionen für Gehälter und Löhne der städt . Arbeiter und
Angestellten ansehnliche Erhöhungen aufweisen . Das Budget
erfährt hierdurch eine Mehrbelastung von etwa 5000 Mk. Für

knlenbmgs Uerbaffung.
Justizrat Wronker läßt durch die Presse erklären , er lege

Wert auf die Feststellung, daß sein Klient , Fürst Eukenburg
sich im Vollbesitz seiner Geisteskräfte befindet und daß sein Ver
leidiger allen Versuchen fernstehe, den Fürsten als geistig min¬
derwertig hinzustellen. (Das hätte auch gerade noch gefehlt
Red . d. Volksfr.)

Wronker teilte ferner einem Mitarbeiter der „B . Z .
" mit ,

daß er gegen die Entscheidung der Deschlußkammer, wonach
der Fürst Eulenburg in Haft zu behalten und eine Kautions¬
stellung abgelehnt wird , weitere Beschwerde beim Kammer¬
gericht nach ß 352 R .St .G .B . eingelegt habe.

Die Verhandlung gegen Eulenburg dürfte kaum vor dem
Spätherbst stattfinden , da die schwierigen Recherchen und zahl¬
reichen Vernehmungen von Zeugen , die meist an abgelegenen
Orten Bayerns ihren Wohnsitz haben, sehr zeitraubend sind .

Die Münchener Zeugen Ernst und Riedel sind wieder nach
München zurückgefahcen. Ernst wird auf seinem kleinen An
wesen am Starnberger See als Fischermeister seinem Beruf
nachgehen , zunächst aber sich nach Murnau begeben, wo er sich
bei Verwandten von den Aufregungen erholen will.

Die Verhaftung des Fürsten Enlenburg und deffen Ueber -
führung nach Berlin erregen in England die größte Sensation .
Der „Standard " bezeichnet die Verhaftung als die endgiltige
Vernichtung de- HöflingSkreiseS der Ltevenberger durch den
Schriftsteller Harden . Die neuesten Enthüllungen haben einen
bedeutenden Umschwung in der Beurteilung der ganzen Affäre
in England hrrvorgcrnfen . Dem Prozeß gegen den Fürsten
Eulenburg sieht man hier mit großem Jntereflr entgegen.

Hus der Residenz.
* Karlsruhe, 11 . Mai.

Im Herzogprozeh
nickt die Zeugenvernehmung nur langsam vorwärts . Es
ist deshalb unmöglich, zu sagen, wann die Urteilsfällung
erfolgt . Verzichtet der Angeklagte nicht auf eine größere
Anzahl Zeiten , ist das Urteil vor Dienstag Abend
nicht zu erwarten . Möglich aber auch, daß der heutige
Tag das Ende des Prozesses bringt . Ob Hau noch an
Gerichtsstelle erscheint , ist ebenfalls ungewiß .

Wie viele Bolksschüler weist Karlsruhe auf ?
Nach Mitteilung des Volksschul -Rektorats betrug die

Schülerzahl der hiesigen Volksschulen zu Anfang des lau¬
senden Schuljahres 14 290 gegen 13 634 zu Beginn des
verflossenen Schuljahres . Die Gesamtzahl der Elementar¬
klassen beläuft sich auf 328 gegen 312 im Vorjahre . Die
erweiterte Knabenschule besuchen 6418 Schüler , die erwei¬
terte Mädchenschule 5749 Schiilerinnen , die Knabenvor -
schulc 1317, die Bürgerschule 485 Knaben , die Töchter¬
schule 1321 Mädchen . An Klassenzimmern stehen ein¬
schließlich der Vororte zur Verfügung 243 , an Lehrkräften
(ohne Haushaltungs - und Jndnstrielehrerinnen ) 264 .

Im Rrbeiter -Diskussronsklnb
sind nachfolgende Vorträge in Aussicht genommen : Ani
12 . Mai , Stadtpfarrer R o h d e über „ Jesus von Naza -
reth und die soziale Frage "

; am 19 . Mai , Prof . Böht -
lingk über „Bismarck als Volkswirt "

; am 2 . Juni ,
Großh . Fabrikinspektor Dr . Ing . Ritzmann und
Schneider D o m s ch über „Heimarbeit "

; am 16. Juni ,
Hofkapellmeister Dr . Göhler : „Zur musikalischen Kul¬
tur "

; am 23 . Juni , Direktor des statistischen Amtes , Ober¬
regierungsrat Dr . Lange über „Die Säuglingssterblich¬
keit , deren Ursache und Bekämpfung im Lichte der Sta¬
tistik "

; am 7 . Juli , Professor Hermann Hummel über
„Die Entwicklungsgeschichte der Erde "

; am 21 . Juli ,
Schreibgehilse . D e s ch n e r über „Arbeiter ans der Wan¬
derschaft "

; am 28 . Juli , Kunsthändler Ducken über
„Meunier und die künstlerische Darstellung der Arbeit " ;
am 3 . September , Kanzleirat K ä f l e i n über „Tier¬
schutz

" .

Sette

Tie Lokalbahn KarlSruhe - Herrenalb .
Man schreibt uns : Ihr Artikel „Nochmals der Unfall

des Motorfahrers " ist mir aus der Seele gesprochen . Es ist
pon Staats wegen unverantwortlich , einer Gesellschaft von
Aktionären zu gestatten, in voller Fahrt eine Landstraße
zu kreuzen , obnc auch nur im geringsten Sicherheits¬
maßregeln zum Schutze des die Landstraße benutzenden

Publikum zu ergreifen . Das Läuten des Führersmeistens überhört , es müßten unter allen Umständ.solchen Stellen Schranken wie bei der Staatsbahnbracht sein , zum minsten aber könnte man perl»,daß an solchen Stellen Aufsichtspersonal, das Pallrechtzeitig verwarnte , vorhanden wäre . Bei Nackt
solche Stelle zu passieren, ist namentlich infolge von ldüng durch die Laternen geradezu lebensgefährlich *
will hier ein Beispiel anführen , das mir am Ost^ niabends kurz nach 6 Uhr passiert ist .

tn#
Ich fuhr in nicht sehr raschem Tempo von Etlli.nach Herrenalb ; kurz nach der Spinnerei geht berzug ebenfalls über die Landstraße . Ich für meine W*achtete auf den Weg vor mir , rechts neben mir w !

Zug in voller Fahrt , auf einmal gewahrte ich vordas Gleis über den Weg geht , und zu gleicher
nahm ich auch das Läuten deS Führers . Obwohl ich ?
den Schrecken eines event. Zusammenstoßes fast oeis

*
war , besaß ich doch noch die Geistesgegenwart, mit

*
mir zu Gebote stehenden Kraft meine Bremsen zu n,*-.
chen und glückte es mir , meinen Wagen auf ca . 1dem Zuge zum Stehen zu bringen . Ich war fastStande , weiter zu fahren , so ist mir der Schrecken iniGlieder gefahren , ich mußte auf den Rest meiner beqtigten Tour verzichten , und fuhr in langsamem
nach Hause.

Die Hauptsache kam aber erst später , die ganze '
sah ich Eisenbahnen , mit denen ich zusammenstieß.

'
hat sich der Schrecken meinen Nerven mitgeteilt, uchlhat volle 8 Tage gedauert , bis ich wieder ans gw

1
meines Wagens sitzen konnte.

Nach meiner Ansicht ist eS ein Vergehen, das heg«wird , diesen Unternehmern zu gestatten, ohne alle '
sichtsmaßregeln sich gewissermaßen zum Herrn der 8,straßen zu machen , ohne jede Rücksicht auf das übPublikum zu nehmen. Ist erst einmal ein größere » ;
glück geschehen, dann ist es zu spät .

Ein Leser des „VolksfreE

Körperkultur und Luftbäder.
Veranlaßt vom Naturheilverein Karlsruhe fand

Donnerstag Abend im Eintrachtsaal ein Lichtbildest
trag über obiges Thema statt . Das Referat hatte
Gustav W ö ck e l aus Berlin übernommen . Die SCuSfL
ungen des Herrn Wöckel gipfelten in der Hmivtsa ^
folgendem:

In den letzten 10 Jahren drängt sich der Gedanke.»die Errichtung von Licht- und Luftbädern immer mehr »den Vordergrund . Die Arbeit der Muskelkraft ist d»ri
die Erfindung der Maschine in den Hintergrund getrrund hat an deren Stelle die Arbeit des Gehirns und I
Nerven gestellt . In der Ueberkultur der Völker hat i
frühere Behäbigkeit einem Hasten und Jagen weich
müssen , das eine Ueberanstrengung der Nerven
welche die Völker der Kulturstaaten einer Degenes
entgegenführt . Dies ist in erhöhtem Maße in den Ich
20 Jahren der Fall gewesen , was schon durch die rasch i
nehmende Militärtauglichkeit der Gestellungspflick

'
am besten bewiesen werde. Der Zustrom zu den Jnduft
zentren hat eine Steigerung der Bodenpreise und ft
auch der Mietpreise im Gefolge gehabt, welche e»
Masse der Bevölkerung umnöglicht macht , in hellen,

'
tigen und geräumigen Wohnungen zu hausen und

'
wird dieselbe der Natur entfremdet . Es sei deshalb
der schönsten Aufgaben , die Menschen wieder der Na
zuzuführen . Dazu können die Licht - und Luftbäder
gut Teil beitragen , denn durch Benützung derselben
den Körper und Geist wieder aufgefrischt. In der Haa
sache gelte es aber , auf die Jugend in diesem Sinne einj
wirken. Anschließend an diese Ausführungen führte !
Referent eine große Anzahl gut gelungener Lichtbil!
von in Betrieb befindlichen Licht - und Luftbädern mit
nötigen Erläuterungen vor . Dabei vergaß Herr $ "

nicht , die spießbürgerliche Entrüstung vor allem Na
ins richtige Licht zu stellen . Denn nur wer das Na
mit unsittlichen Augen ansehe , fände im Nackten eine r
letzung der guten Sitte . Die von Angehörigen beide!
Geschlechts gut besuchte Versammlung spendete dem !
ferenten für seine trefflichen Ausführungen lebhasl
Beifall .

Gewerbegerichr.
\ (Sitzung vom 6. Mai .)

Der Schlaffer Josef Glaß klagt gegen „ Union ' - dil
g r a p h hier auf eine größere Entschädigung. Das Ürteu
geht dahin , daß die Beklagte an Glaß 8,50 Mk . zahlen
übrigen Forderungen werden als unbegründet abgelehnt.

Das Zimmermädchen Rosa Weid « er verlangt
Wirtin G r e i l e r Schadenersatz wegen fündigungSÄ
laffung. Die Parteien einigen sich dahingehend, daß
klagte an die Klägerin 5 Mk . bezahlt. 1Der Koch Emil Müller klagt gegen den Wirt ,
auf Herausgabe feines Lohnes, den er noch gut hat. M
über machte der Beklagte geltend, daß Müller den
lich verlassen habe und er gezwungen war , eine Ausbisŝ
anzustellen, die von dem Lohn des letzteren bezahlt 5*
müssen .

' Müller führte an , daß er von der Frau deS “

mit Ausdrücken , wie schlechter Mensch , Lausbub usw .
worden sei , weshalb er die Arbeit verlassen habe . ;
werden hierauf 8 Mk . zugesprochen , im übrigen ergeht
beschlutz.

Der Schlosser Bernhard Schön le war al?
bei Ingenieur Hermann Weiß beschäftigt und war bat

^
Austritt mit seinem Zeugnis nicht zufrieden . Es wi» **

gleich abgeschlossen, wonach der Beklagte dem Kläger- em
Zeugnis ausstellt . ^- - ‘et*

bis c
RiM '

Der Steindrucker Ludwig Schwab arbeitet«
Firma Weißendörfer (Lithogr . Anstalt)
27 . Februar im Geschäft verunglückte, wobei er eine ^Er war krank bis zum Osterdienstag , wo er z»m «M
wieder arbeitete . Samstags darauf erhielt er wohl ' 1

Im VertiW w
gung, aber den Ostermontag nicht bezahlt.
ausdrücklich festgelegt , daß die gesetzlichen Feiertage bezaĥ

den . Schwab klagt nun auf Herauszahlung von
mit Recht anzusprechen habe. Das Gericht stellte

( Fortsetzung auf der 7. Seite . )
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Standpunkt und verurteilte di« Firma zur Zahlung

^ cirages.
■Zahntechniker L. Kimmich klagt gegen E . Rößler ,

öllf Auszahlung seines rückständigen Lohnes von 226
H >,^e Sunlmc ihm bei seinem Austritt nicht ausbezahlt

;c;_ Der Beklagte führt an , daß Kimmich seine Kündi -
5 nicht ganz ausgehalten und plötzlich weggegangen sei.

ae deshalb Schadenersatz ; derselbe betrage soviel , wie
^ beanspruche . Das Gericht konnte sich hiervon nicht

und verurteilte den Beklagten , an Kimmich 226 Mk .
tfts-

„n Gilbert , Fuhrknecht, klagt gegen Kohlenhändler
TjMÜller wegen kündigungSlofer Entlassung und ver-
, Akk. Schadenersatz. Gilbert wurde am Ostermontag"£, Pferde geschlagen und mutzte sich deshalb krank mel -
kM er am Montag wieder anfangen wollte , wurde ihm
Jü , datz sein Platz besetzt und er entlassen sei . Das Ur-
«irt dahingehend, datz der Beklagte an den Kläger 26,50

>.ji zahlen hat , da der Ostermontag noch bezahlt werden

Neuer vom Lage.

igerhcht beim Turstlöschen . Alljährlich treten in der war-
^ cszcit auch bei Erwachsenen heftige und bisweilen
[tijj! Magen - und Darmstörungen auf . Nach den Beob

der Aerzte sind diese Störungen nicht selten auf den
istskalter Getränke , namentlich auch der auf den Strahen
«wen und eiskalt verabfolgten Mineralwaffcr , Soda

je. dergl ., zurückzuführen. Zur Vermeidung ernster Ge¬
sterungen ist also hier Vorsicht geboten . Insbesondere

^ «wrtige kalte Flüssigkeiten niemals in grötzeren Mengen
«I, sondern nur langsam , schluckweise getrunken wer-

jif diese Weise wird auch der Zweck , den Drirst zu löschen ,
Jmb nachhaltiger erreicht.

nmverei » Poseidon . Gestern nachmittag hielt der
[Iss städtischen Vierortbad unter starker Beteiligung aus

§!« Vereine sein 7. nationaler Wettschwimmen, Springen
b4m ab . Nach einer Begrühung der sehr zahlreich er-
b Zuschauer durch den Vorsitzenden nahm das reichhal
jgramm seinen Anfang . Es kam E r st s ch w i m m e n

von vier Herren . Erster wurde Herr Walter - Cannstatt,
, Bechtel - Karlsruhe und dritter Krieger -Heilbronn . Beim

ss,rrück« nschwimmen trug Herr Grotz-KarlSruhe den
Jfttfe und Herr Volderauer -Karlsruhe den zweiten Preis

Beim Damen - Er st schwimmen entstieg Fräulein
ronn dem nassen Element mit dem ersten, Fräulein

jer-Karlsruhe mit dem zweiten und Fräulein Straub -
Ihkmit dem dritten Preis . Ganz beträchtliche Leistungen

beim Junior - Kopfweitsprung erzielt . Herr
-̂Karlsruhe erhielt mit 14,80 Meter den ersten Preis ,

hnenberger -Stuttgart mit 14,40 Meter den zweiten und
um - Karlsruhe mit 13,30 den dritten Preis . Beim

teerenbrustschwimmen blieb Herr BauSback- KarlS-
f «it dem ersten und Herr Wohlfahrt -Heilbronn mit den,

Preis Sieger . Das Juniorschwimmen brachte Hertn
Cannstatt den ersten und Herrn Reisfelder - Karlsruhe
iten Preis . Besonders interessant war daS Strecken ^

Ren. Hierbei holte Herr Weitz -KarlSruhe den ersten, Herr
Geiger-Stuttgart den zweiten und Herr Jödelmayer -
i den dritten Preis . Es folgten dann noch verschiedene
neu, Springen und zum Schluß ein Wasserballspiel . Am

i ««reinigte die Festteilnehmer ein Bankett im Einträcht-
. ®obei die Preis Verteilung vorgenommen wurde . Den
f bildete ein solenner Ball .

leWwrt. Sonntag , 10. Mai . Eröffnungsfahren :
>Naher , 2. L. Doc-Parrs , 3. Reimer und 4. Augenstein ,

befahren : 1 . Dekahe, 2 . L . Doc , 3. Otto Mayer ,
nmacher . T a n d e m fahren : 1. L. Doc -Dclähe , 2.

i-Wannenmacher, 3. Müller -Schütz, 4 . ^iolk- Baumann .
I Match zwischen Nagel und Delage endete mit einein

xls , der seinen Gegner 4mal überrundete . Zweimal
e Rennfahrer mindestens 10 Runden nebeneinander , was

daß NagekS Motor über eine gewisse Schnelligkeit«Mnn .
>-roßen Preis von Pforzheim wie auch den Preis von
errang Eckhardt -Durlach , der Boeschlin -Kolmar und

küfieldorf , der außerdem noch Motordefekt hatte , mehrere>!»hm. Im Schrittmacherrennen , das nur von 2 Fahrern
tottrfce , war Kleebauer -Kokmar erster und Raichle-

! heiter . Das nächste Rennen findet am Himmelfahrts -'
Sfoi , statt . Bis jetzt sind fest verpflichtet : Schulzc -

e!:ens -Köln und Eckhardt -Durlach . Außerdem finden
ale Fliegerrennen statt .

Ein Straßburger Student hatte das Glück ,
Einsatz von 1 Mk. den Hauptgewinn der Elsaß .

^ >tterie, Nr . 46145 , 15 000 Mk. zu gewinne, ?. Ter
^ >rde von der Firma I . Stürmer , Straßburg i . E. ,107 , bar ohne Abzug ausbezahlt .

17 Bauarbeiter unter den Trümmern begraben.
Ein schreckliches Baunnglück ereignete sich am Freitag in

Görlitz i. Schl . Vom Neubau der Stadthalle , die bald fertig
gestellt war , brach das Dach zusammen und riß den übrigen Teil
mit in die Tiefe , 17 Bauarbeiter unter den Trümmern be

grabend . Die anderen Arbeiter kennten sich rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen . Die Ursache des Einsturzes dürfte in der fehler
haften Dachkonstruktion zu suchen sein .

Baumeister Behring , der in Görlitz zur gerichtlichen Ver
nehmung eintraf , wurde verhaftet . Es ist bei der Vernehmung
festgestellt worden , daß der die Aufficht führende Baumeister
Kämpfer bereits vor drei Wochen auf leichte Verbiegungen der
Dachträger aufmerksam machte. Ein noch größeres Unglück ist
dadurch verhütet worden , daß kurz vor dem Einsturz mehrere
Dresdener Stuckateure mit der Arbeit aufgchört hatten und
abreisten . Die Aufräumungsarbeiten werden von der Feuer¬
wehr unaufhörlich fortgesetzt , um die beiden verschütteten
Stuckateure Engmann und Fleischer , beide aus Dresden , auf ^
zufinden . Bis jetzt waren alle Bemühungen vergeblich . Die
6 schwer Verletzten sind im Krankenhaus , die leicht Verletzten
in ihren Wohnungen untergcbracht . Die bei der Katastrophe
ums Leben Gekommenen waren sämtlich Familienvätcr -

Miinchen, 9 . Mai . Nach dreimonatlichen Recherchen ist es
heute Bormittag halb 10 Uhr der Münchener Kriminal - Polizei
gelungen , den früheren Postbeamten und späteren Tagelöhner
Bernhard Jmhof zu verhaften , der an der Kommerzienrats -
Familie Ludovici die bekannten Erpressungen beging . Ein
Kriminal - Schutzmann namms Hain erkannte den Erpreffer im
Hirschgarten z » Nymphcnburg und nahm ihn fest. Beim Verhör
in der Polizei -Direktion legte er ein volles Geständnis ab . Er
hat sich unausgesetzt in München ausgehalten . Jmhof wohnte
seit acht Tagen in der Jutastraße 9 bei den Steindruckers -Ehe-
leuten Hofmann . In die Einwohnerliste zeichnete er sich «IS
Karl Eichner, Buchbinder aus Nürnberg , protestantisch geboren
am 1 . März 1872, ein . Er erklärte den Hausleuten , direkt aus
Nürnberg zu kommen, um sich hier eine gute Stellung zu suchen.
Das Angebot seines Hauswirts , ihn durch seine Verwendungbeim Buchdrucker -Verband eine Stelle zu verschaffen , lehnte
Jmhof stets ab, mit der Begründung , daß er sich noch einige Tage
hier ausruhen und sich die Stadt München ansehen wolle . Täg¬
lich verließ Jmhof 8 Uhr früh die Wohnung , um erst spätabends zwischen 9 und 10 Uhr zurückzukehren. Cr zeigte sich
sehr menschenscheu. Selbst seinen Hausleuten gegenüber war
er sehr zurückhaltend. Heute früh nach 9 Uhr entfernte er sichmit einem Koffer in der Richtung gegen den Hirschgartcn , wo
seine Verhaftung erfolgte . In seinem beim Eintreffen der
Polizei noch in Unordnung befindlichen Bette fand man die
Morgennummer der „Münchener Neuesten Nachrichten"

, die das
Bild des Erpreffers brachte. Die Veröffentlichung seiner Photo¬
graphie dürfte ihn auch zum Berlaffen Münchens bewogen haben.

Bacharach, 9 . Mai . Eine Feuersbrunst äscherte hier 6 Wohn¬
häuser , 3 Scheunen und ein Schlachthaus ein . Der Präsident der
Rheinprovinz besichtigte mit dem Landrat von St . Goar die
Brandstelle .

Berlin , 9 . Mai . Das große LoS der preußischen Klaffen -
Lotterie ist nach Berlin gefallen . Die vier Gewinner sind ein
Lehrer an einer hiesigen Mittelschule , ein Kaufmann , ein Ma¬
schinenmeister und ein Eisenbahnbeamter .

Kiel , 9 . Mai . Auf Veranlassung der Berliner Kriminal -
Polizei wurden hier ein Lohnschreiber, zwei Magazinaufsehcrund ein Spcditionsgehilfe der kaiserlichen Werft in Kiel ver¬
haftet , welche seit einem Jahre umfangreiche Diebstähle an
den Vorräten der Werft verübt und - das Diebesgut nach Berlin
versandt hatten . Durch das billige Angebot der gestohlenen
Sachen wurde die Kriminal - Polizei aufmerksam und stellte den
Tatbestand fest.

Sachrang ( Chemgau ) , 9 . Mai . Hier wurde der von einem
Polterabend mit seiner Braut heimkehrcndc junge Bauer Grund¬
ier von dem früheren Liebhaber des Mädchens , dem 20jährigen
Bauernbursiben Buchaner überfallen . Der Unhold schlug mit
einem Prügel der Braut den Schädel ein und stach darauf den
Bräutigam zusammen . Ter Täter ist flüchtig .

Die ztvanzigfache Mörderin .
Aus Ncwyork wird telegraphiert : Nach einem Telegramm

aus Utica wurde dort in einem Schlafwagen des Exprcßzugcs von
Chicago nach Newhork eine Frau verhaftet , die , wie man glaubt ,Mrs . Guinuetz ist . Sic lcuguctc jedoch ihre Identität entschieden
und behauptet , die Gattin eines bekannten Chicagocr Bürgers
zu sein . Die Polizei ist trotzdem überzeugt , die Berbrechcrin
ergriffen zu haben.

Letzte Post.
Wegen Beleidigung des Amtsrichters Dr . Kern.

Vorsitzender in, ersten Moltke-Harden - Prozeß , wurde von
der 4 . Strafkaninier des Landgerichts Berlin I die ehe¬
malige Wirtschafterin des Amtsrichters , unverehelichteAnna Hoffmann zu 100 Mk . Geldstrafe , Zigarrenhändler
Ernst Prötzel zu 00 Mk . und der Agent Franz Zieger zu30 Mk . , ev . für je 10 Mk. einen Tag Haft verurteilt . Die
Angeklagten hatten verbreitet , Amtsrichter Dr . Kern habe
sich im ersten Moltke-Harden -Prozeß von Harden bestechen
lassen . Der Angeklagte Zieger hatte d>ies krrrz nach dem
Prozeß in zwei Briefen dem Trafen Kuno Moltke Mitge¬teilt . Der Präsident des Amtsgerichts hatte wegen Be¬
leidigung des Amtsrichters den Strafantrag gestellt. Die
Verhandlung fand teilweise unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit statt . Der Vorsitzende bemerkte in der Urteilsbe -
griindung , die Beweisaufnahme habe auch nicht den Schat -
teit eines Verdachts ergeben, daß Amtsrichter Dr . Kern
sich habe bestechen lassen . Es liege lediglich ein törichter
ganz gewöhnlicher Dienstbotenklatsch vor . Der Gerichts¬
hof habe bei der Strafbemessung einmal erwogen, daß es
sich uni eine arge Beleidigung eines Richters handle , an¬
dererseits , daß dei Angeklagten augenscheinlich materielle
Vorteile nicht angestrebt haben.

Mandatsniederleguug eines sozialdemokratischen
Senators .

Brnsiel, 10 . Mai . Der sozialdemokratische Senator
Piccard , der in letzter Zeit Gegenstand heftiger Angriffeseitens der sozialdemokratischen Partei geworden war , hatin einem Schreiben an den Generalrat der Arbeiterpartei
mitgeteilt , daß er sein Mandat niederlege . In einem
weiteren Schreiben gibt er die Gründe für diesen Ent¬
schluß an.
Der englische Handelsminifter ins Unterhans gewählt .

Dn'ndee, 10. Mai . Der Handelsminister Churchill, der
bei der Wahl in Manchester durchfiel, ist gestern hier mit
7097 gegen 4372 Stimmen , welche auf den konservativenKandidaten irnd 4014 Stimmen , welche für den Arbeiter¬
kandidaten abgegeben wurden , ins Unterhaus gewähltworden.

srnssisch .
Petersburg , 9 . Mai . Durch eine von einer besonderen

Sachverständigenkommission angestellte Untersuchung bei
der Staatsbank ist festgestellt worden , daß der BuchhalterSmirnin und der Kassierer Sokolow 1274 Unterschlag¬
ungen und über 300 Fälschungen im Betrage von 247 st00
Rubel vorgenommen haben. Seinerzeit wurde die Nach¬
richt von Unterschlagungen offiziell dementiert .

Die Leiden der Kämpfer .
Odeffa , 9 . Mai . Im hiesigen Gefängnis beging die

wegen politischer Vergehen verhaftete Smirnowa Selbst¬mord durch Verbrennen . Die übrigen Gefangenen prokla¬
mierten einen Hungerstreik.

Verdneanzetger .
Rüppurr . (Soziald . Verein .) Msttwoch, den 13. d . M ., abend?

halb 9 Uhr, findet nn „ grünen Baum " Mitglicder -Versamm -
lung mit Vortrag statt . Pünktliches und zahlreiches Erschei¬
nen ist erwünscht. 2176 Der Vorstand .

Lohr . iGewerkschaftskartell. ) Jeden zweiten Mittwoch im Monat
Versammlung im Adler .

Frcibnrg . iSoziald . Verein .) Morgen fällt die Vereins - Ver¬
sammlung aus . Die nächste Bersamiiilmig ist ain Samstag ,den 16 . Mai , in welcher Genosse Kolb einen Vortrag hält . 2178

BvtefhafUn der Redaktion .
Zunzingrn . Mir sind im Raume zu beschränkt, um die

Rede im Wortlaut veröffentlichen zu körmen.

( Schluß des redaktionellen Teils .)

Geschäftliches.

Erfinder !
Büros .

Jeder kluge und zielbewusste Erfinder
wendet sich stets an uns . 696

Grösstes Entgegenkommenfür unbemittelte Erfinder . Ansklinft und Rat *
Schläge , eventuell Vervollkommnung kostenlos .

Bayers Patent -Büros ,Karlüralu ^ Ecke üübs ^hstv. Freiltairfc . Trier

iwinllnürilllllll 'iiUyillüli

mfil

CH-AMERIKANISGHE PETROLEUM -GESELLSCHAFT

*™ Ke ineVerwechslung
„ sogenanntem rein Pennsylvania Petroleum “ kann

[ erfolgen, wenn man beim Einkauf

DAPOL fordert.
r \ A DAI ist der Deutsch . Amerikanischen Petro -

leum -Geseflschaft gesetzlich geschützt für ihr
garantiert rein amerikanisches Petroleum , das sich
seit Jahrzehnten bestens bewährt hat .

T'X A PI ^ I ist von stets gleichbleibender guter Qualität und
schliesst schlechtes Brennen oder Russen der Lampen
vollständig aus .

Man fordere
deshalb nur

f ~\ A PfAf und achte auf das hier
abgebildete Plakat . 2179

i

'ft!

rV. l



Sette 8. Montag » den 11. Mai 1908 . Seit*

Durch besondere günstigen Einkauf von grossen Lagerbeständen

von nur allerneuesten Waren bieten sich dem kaufenden Publikum

Ich verkaufe , solange Vorrat , zum Aussuchen : S178

Kimonos

Tuchpaletots

in Tuch , schwarz u. farbig 16 ®® 18 ®® 30 ®® 45 ®®
regulärer Wert 25 —75 Mk.

m gestreiften und englisch . jjjQO jßQQ £ § 00 Ag ®®
regulärer Wert 25 —60 Mk.

in schwär* W ° 45 “ M °
regulärer Wert 48 — 120 Mk.

2500 350 ® 40 ®° 48 ®®
regulärer Wert 45 —80 Mk.

in farbig

in Herrenfassons 750 12°® 180®
auf Seide gefüttert

regulär . Wert 15 —35 Mk.Engl .
Paletots

^ 8 ° , ^ Fa 8 s 0 n S Mo so ® ®

regulär ; 35 —60 Mk.

Sämtliche Jtostfimes sind in Serien eingeteilt.
Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V Serie VI

tpö 22®ö S200 42°° 5300 fgöö
regul . Preis bis 20 Mk. bis 38 Mk. bis 55 Mk. bis ' 75 Mk. bis 95 Mk . bis 140 Mk.

Ein grosser Posten aussortierte Slusen In Spitze , Tüll, Seide, glatt und gemustert
Serie I Serie II Serie HI Serie IV

850
regulärrer Preis 20 Mk.

13 50
-bis 26 Mk.

1500
bis 35 Mk.

1800
bis 40 Mk.

Setzte Jtenhett
in sämtlichen modernen

Farben .Tuch-Liftboyjacketts ^ w„ „ „
illergrösste Auswahl In wnlssen und farbigen Wasehblusett und -Kleidern

von einfachster bis elegantester Ausführung zu allerbilligsten Preisen.

Trotz der bedeutend herabgesetzten Preise werden noch Rabattmarken verabfolgt.
Serfen - Preise verstehen Sieh rein netto gegen Barzahlung .

6
. jfcitftachfl

Inhaber : S . Michel - Bösen

Kranken-Unterstützungsbund der Schneider
- e . H . -

(Lokal „ Weißer Berg " , Ludwigsplatz )

Am Montag den 11 . Mai , abends halb 9 Uhr, findet
unsere vierteljährliche 8174

Huartals-Dersammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Jahresbericht der Hauptkaffe ;
2. Abrechnung vom I . Quartal ;
3 . Verschiedenes .

I . A . : Di « Ortsverwaltung .

jffl)eiter-Di$ku$$ion$*Klub.
Dienstag den 12 . d. M ., abend« halb 9 Uhr (pünktlich )

im großen Saal de « Gemeindehauses der Weststadt (Blücher¬
straße 20) 2180

25 . Vortrags -Abend.
- Thema : -

Jesus von Nazareth u. die soziale Frage
Redner : Herr Stadtpfarrer Franz Rohde .

Eintritt für Nichtmitglieder gegen Zahlung von mindestens
10 Pf -, für Mitglieder frei .

Deutscher bolzarbeitmerband.
Zahlstelle Karlsruhe .

Montag » den 11 . Mai , abends halb 0 Uhr

Pertranrnatnäitarr^PcrfannitlnnQ
in der „ Fortuna ", Ecke Wald» und Blumenstraße .
2162 Die Ortsverwraitung .

Schneider-Artikelen detail

Beste und billigste Bezugsquelle "HW
für sämtliche Schneider - Bedarfsartikel und Bügelntensilien

empfiehlt
Karlsruhe PotOf IKEOOS Herrenstr. 42

" Versand auch nach auswärts "
Posten Phantasie - Westen billig .

Intelligenter Arbeiter
mit großem Bekanntenkreis kann
dauernden reellen Verdienst (auch
im Nebenerwerb ) erzielen ohne
Risiko und Einsatz Reflektanten
wollen Offerte einsenden mit An¬
gabe der Tätigkeit usw. unter
I ». T . 2864 an Rudolf Moffe ,
Leipzig . 2177

Maler- und
Ciincher-Hrbeiten

werden billigst ausgeführt von

Fritz Kühn
Maler und Tüncher

Durlach » Seb -Adstr . 5 .

Tüchtige Handle
für eingeführte und überall leicht verkäufl. Spezial -Arfi^

! ! Sehr hoher Verdien«
Preislisten und Prospekte gratis

Jahns’ Teehaus , Br. Llchterfelde-Beri:
Heute beginnt Ziehung

und morgen schließt die Prima

Altkndurgrrliiltknr
dann kommen Mecklenburger ,
Badener und Darmstädter
k Mk. 1 .—, 11 St . Ml . 10.—,
sowie Freiburger k Mk. 3 .80.

Carl Götz
Hebelstr. 11/15 Karlsruhe.

In meiner Bankabteilung wird
die Besorgung des vom BundeS -
rat vorgeschriebenen Kontroll¬
stempels auf alle ausländischen
Prämienlose übernommen .

Nr . A . 3170 . Die Stelle de«
Grundbuchbeamten hiesigerStadt
soll alsbald besetzt werden.

Bewerber , welch« zum Richter¬
amt befähigt sein müssen, wollen
ihre Gesuche unter Schilderung
ihrer persönlichen und dienst¬
lichen Verhältnisse und unter
Bezeichnung^ ihrer Bedingungen
binnen 14 Tagen schriftlich bei
uns einreichen.

Karlsruhe , den 5. Mai 1908 .
Der Stadtrat :

Siegr ist . Lacher.

lOffenburgerLosefl
lZiehung sicher 4. Jnnl ,

~
Beste Gewinnchancen !

Bar Geld
Sofort mit 80% auszahlbar

I3O0OCM
1 Hauptgewinn

6000
13 Gewinne

9400 .
636 Gewinne 2031

146004
j dnr Etnnaknn wird nrtet .

(im k 4 U llLose 10M
iinca * Dl . Parts u,liste 25^

tapflrtlt Uttnrin-lliterukBer
J.Stürmnr !Sffil

lln Karlsruhe : Carl
ICrötz , Hebelstr . 11/15 .
| H . Meyle . L . Michel . E .
»Flüge . Chr. Frank . A .l
lStauflert . F .Haselwander .

*0

i Badcwar
i Ulasclr

billig zu verkaufen hfi

Marx , Luiser

Enob !
für Kinder von TP

für Erwachsen« v. JL 3
in großer Auswehl

Kofierh ?
Kronenotpaito

nächst der Kriegst«« ,
Mendelsohnp' '

Mitglied de« Rab
Verein«.

Achtung !
Da Me Städt . Brock:

lung ihre geschenkten
wieder an arme u. reich»
verkauft, so bitte ich, wer "
hat, seine Adresse an
senden , zahle die HSWrn
und hole alles selbst ab.

'
Carl Kreis

Morgenstr . 33.
'

« apellenstr . 68 , 4. 8 .
« 3 ist ein freundl.
Zimmer zu Perm. Zu ,
über Mittag und abend«.

24 , 4. St , ,
' Zimmer zu vermieten.

ttutsenstr .
î Zimmer
« Hlarienstr . 74 , 4.
wi «. möbl. Zimmer»
für monatl. 14 Mk. z.
Litth wird in heb
8 *100 tagsüber (auch
genommen . ZäHringecht ,

Ü -m-S noch gut erh,
AliV, -u verkaufen,
strafte 4 , l . St _ ;

m«

Standerbuchauzriige der Stadt llarlmm
Geburten vom 30 . April bis 6 . Mai : ElffabrtH

Vater Ludwig Diku, Musiker. — Emilie Frieda , Vater I
Kies, Landwirt . — Arthur Wilhelm , Vater Emil $ -
Schlosser . — Gerda Luise Frieda , Vater August
Wagenführer . — Otto Konrad August, Vater Wilhri«
mann , Wagenführer . — Robert , Vater Jakob Hack, ! _ _
— Max Leopold , Vater Leopold Glaser , StadttagllMd
Berthold Heinrich, Vater Julius Throm , Ingenieur --

Eheaufgebote vom 4.—7. Mai : Hermann
Eschbach, Hausdiener hier , mit Magdalena Fleisch ^
bach. — Karl Gugel von Rheinfelden , Gendarm hier,^

nm .
lina Hottinger von Sein . — Emil Rombach von
Schlosser hier, mit Berta Förderer von hier. — Wilhcla^

-
von Baden , Musiker hier , mit Anna Dratz Witwe wo
Josef Eckert von Teufen , Schlaffer hier , mit Hilda 8
— Adolf Oberholzer von hier , Fabrikarbeiter hier,̂
Erb Witwe von hier . — Hermann Schmitt von hier ,
hier , mit Anna Dinger von Lauf .

Eheschließung vom 7. Mai : Friedrich ' d
Endingen , Friseur hier , mit Pauline Friedemann W -

Todesfälle vom 4 .- 6. Mai : Anna Winters
Jahre , Ehefrau des Schuhmachers Gustav Winter!«-
Staehly , Kaufmann , ein Ehemann , alt 60 Jahre- —

Rabold, Asphalteur , ein Ehemann , alt 48 Jahre.
Ludwig Scholl , Schneidermeister, ein Witwer , alt 6

Friedrich, alt 7 Monate 9 Tage , Vater Wilhelm SW» ,,
mann . — Elsa , alt 2 Jahre , Vater Wilhelm Garẑ

Zlanderbuchausriigr der Stadt D«rü
Geburten vom 30. April bis 7 . Mai : Käthe

Johann Anton Huschka, Weißgerber. Karl Wilhelm,
Ernst Reinheckel, Kaufmann. Hanna Marie , Vl H.
Otto Böttger , Ingenieur . Gustav Friedrich,
rich Jtte , Fabrikarbeiter Erwin , V. Johann Gow
Fabrikarbeiter . Maria Juliana , V. Josef Knöpple ,
Anna Marie , V Friedrich Hermann Rüdiger, W

Eheschließungen vom 2 . Mai bis 7.
Frieß , Handformer von Durlach und Anna Barm»r
Fabrikarbeiterin von Grötzingen, Amt Dürlach - <
Rieth, Fabrikarbeiter von Durlach, und Elisa
arbeiterin von Aue , Amt Durlach. Josef Baumg °
knecht von Oestringen, Amt Bruchsal, und Paulrrw
von Metterzimmern (Württemberg) . Nikolaus «sr »
von Landsweiler , Gemeinde Schiffweiler, Kreis O“ ®* '

Provinz), und Lisette Karoline Maria Ungeheuer , oq „
Durlach. Robert Schaub, Meckianiker von ForbaiY,
bach, und Maria Sofie Wiedmann, ohne Bttw
Oberamt Geislingen (Württemberg) . Karl ^
witweter Schreinermeister von Pforzheim, und -» i
Frick, ohne Beruf von Rohracker , Oberamt Cannsl .

Sterbe fälle 5.- 6. Mai : Elisabeth Meier ,
Witwe, 77 Jahre alt . Landwirt Christof Karl 5" ’T "

mann, 69 Jahre alt . Schlosser Valentin Egenbe 8 , i(
32 ' /,

'
Jahre alt . Anna 1 Jahr 4 Monate alt ,

alt , Vater Valentin Egenberger, Schlosser ,
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